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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

BVeſlellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 26 Nuguſt 1868. 


Toſener Zeitung 


198. 
Zu ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
böber, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
O ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Legationsrath Freiherrn v. Walterskirchen bei der Kaiſerlich öſtrei⸗ 
chiſchen Geſandtſchaft in Florenz den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe und dem 
Bersogtich anhaltiſchen Geheimen Baurath Vieth zu Deſſau den Königlichen 


ronenorden dritter Klaſſe zu verleihen; den Gutsbeſitzer, Regierungsaſſeſſor 


v. Portatius und den Regierungs Referendarius Freiherrn v. Richt⸗ 
hoffen zu Landräthen zu ernennen; ſowie die Wahl des Landſchaftsrathes 
Freiherrn v. Seckendorff auf Broock zum Direktor des Anklamer Land⸗ 
ſchafts⸗Departementskollegiums auf die Dauer von ſechs Jahren zu beſtätigen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
dt Véier. Auguſt. Nach guter, faſt ſchmerzensfreier Nacht 
hat Graf Vismarck das Bett verlaſſen, und befindet D abgerechnet 
die durch jede Bewegung veranlaßten Muskelſchmerzen den Umſtän⸗ 
den nach wohl. Der Ausſpruch des Arztes, keinerlei Verletzung 
äußerer oder innerer Organe e durch den gefährlichen Sturz verur⸗ 
ſacht, iſt hierdurch beſtätigt. 


— — 


Der Nothſtand in Oſtpreußen und die 
Eiſenbahn⸗ Bauten. 


Die Nachrichten über die Ernteergebniſſe in Oſtpreußen beſtä⸗ 
tigen mehr und mehr, daß wenigſtens in einem Theile der Provinz 
der Bedarf an Lebensmitteln in dieſem Jahre ohne bedeutende Zu⸗ 
fuhren nicht wird gedeckt werden können. Soll die Wohlthätigkeit 
nun nicht in dem Maaße wieder in Anſpruch genommen werden, wie 
im vorigen Jahre, ſo wird auf Mittel zu denken ſein, welche dem 
unvermögenden Theil der Bevölkerung Arbeit und lohnenden 
Verdienſt ſichern; denn Arbeit, Verdienſt, Geld, das ſind doch un⸗ 
ter allen Umſtänden die beſten und würdigſten Linderungs⸗ oder 
Vorbeugungsmittel der Noth. Die Provinz Oſtpreußen ſoll nicht 
bei deu andern betteln gehen. Es macht uns ſtets einen höchſt 
peinlichen Eindruck, wenn die demokratiſchen Blätter, „Bürger⸗ 
und Bauernfreund“ und Genoſſen dieſe Provinz als das preußiſche 
Bettelkind darzustellen belieben und die Farben möglichſt ſchwarz 
auftragen. Dem Rufe, insbeſondere dem Kredit der Provinz nützen 
e damit nicht; das eine Reſultat aber iſt nur zu gewiß, daß Guts⸗ 

er durch eklamen nicht angelockt werden, ſie müßten 
denn glauben, die Güter in Oſtpreußen halb geſchenkt zu erhalten. 
Bei rechtzeitiger Vorſorge wird es in dieſem Jahr zu erneuer⸗ 
tem Nothſchrei nicht kommen dürfen. Der Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen, insbeſondere die maſuriſchen Sandgegenden, ſind durch die 
überreiche und gut eingebrachte Ernte der Weichſelniederung leicht 
zu ſättigen, es kommt vor Allem darauf an, den Verkehr der Pro- 
vinz nicht ins Stocken gerathen zu laſſen und zumal dem kleinen 
Gewerbtreibenden und Arbeiter Verdienſtquellen zu öffnen, damit 
der Lebensmittel markt auch für ihn exiſtire. 
Die Landes⸗Regierung hat in Betracht des vorjährigen Noth⸗ 
ſtandes und der Möglichkeit wiederkehrender Nothſtände in dankens⸗ 
werther Weiſe den Bau von Eiſenbahnen angeregt, um dem Arbeiter 
in Oſtpreußen, der unter den waltenden Umſtänden von ſeinem 
Brotherrn im Stich gelaſſen werden mußte, Beſchäftigung und Lebens⸗ 
unterhalt zu verſchaffen. Jedoch, mit Bedauern ſprechen wir es aus, 
dieſe Abſicht iſt bisher nur in hoͤchſt ee Grade erreicht worden. 
Die Inangriffnahme der Arbeiten ließ ſo lange auf ſich warten und 
machte, als ſie endlich begonnen, trotz der realiſirten Anleihe, ſo 
langſame Fortſchritte, daß durch fie bis jetzt ein Mehrverdienſt der 
Arbeiter an keinem Punkte erreicht wurde. Während beſchäftigungs⸗ 
loſe Arbeiter auf die Nachricht, hier oder da werden die Arbeiten den 
Anfang nehmen, in dieſem Frühjahre von allen Seiten herzuſtröm⸗ 
ten, unterhandelten die Staatsbehörden noch mit den Kreisſtänden 
um unentgeltliche Ueberlaſſung des Bahnterrains, und die hungrigen 
Arbeiter mußten wieder heim wandern. . 
Die Frage, ob die Staatsregierung ein Recht hat, das Terrain 
für die von ihr zu bauenden Bahnen unentgeltlich zu fordern, To 
hier nicht geftellt werden, aber unſerer Meinung nach iſt der Zeit⸗ 
verluſt, der nothwendiger Weiſe entſteht, um einer Kreisvertretung 
die Summe von 30 oder 40,000 Thlen. zu Bodenentſchädigungen 
abzudrängen, durch dieſe kleinen Vortheile nicht erſetzt. Bei einem 
ſolchen Bauunternehmen, in welches Millionen von Thalern fließen, 
iſt, das muß Jedermann, der rechnen kann einräumen die Zeit 
nicht gering zu veranſchlagen; es iſt eine der erſten Bedingungen, 
daß das Unternehmen bald rentire, das in daſſelbe verwendete Ka⸗ 
pital nicht lange ein todtes bleibe. f 
Mit nicht geringem Erſtaunen hat uns daher die Nachricht er⸗ 
füllt, daß für den Bau der Bahn ee da und der Bahn 
Schneidemühl⸗Dirſchau ein Zeitraum von ſechs Jahren in Ausſicht 
genommen ſei. Eine ſolche Verſchleppung des Baues würde unſe⸗ 
res Erachtens allen wirthſchaftlichen Grundſätzen widersprechen; 
mehr als eine halbe Million Zinſen würde verloren gehen. Es 
könnte daher nur erwünſcht ſein, jene Nachricht widerlegt Ge 
und es ſcheint ſogar, daß wir berechtigt wären, auf ſolche Widerle- 
gung zu rechnen, da die Staatsregierung bei der Konzeſſionirung 
von Bahnen das von uns vertheidigte wirthſchaftliche Prinzip im 
Intereſſe der Aktionäre ſelbſt anerkennt und danach die Friſten für 
Ausführung des Baues vorzubedingen pflegt. Was alſo ſollte ſie 
bewegen, d Bauzeit für ein Unternehmen, das bei flüſſigen Geld⸗ 
mitteln bequem, in drei Jahren zu vollenden ift, auf ſechs Jahre 
auszudehnen? A 
Wäre es ihre Abſicht, dem Arbeiter dauernde Beſchäftigung 
zu ſichern? Nun dieſes Intereſſe dürfte bei Staatsbauten doch 
nicht zu überwiegend ſein. Im Laufe dreier Jahre finden ſich wohl 


D 
neue Unternehmungen, die dem Arbeiter Verdienſt fichern, Wogen 


| 


gleich ſehr belaften und einen na hd 


es eben jetzt nach einem Nothjahre, don dem bekanntlich auch ein 


nicht unbeträchtlicher Theil der Provinz Weſtpreußen betroffen iſt, 


geboten erſcheint, recht viele Arbeiter heranzuziehen, was aller⸗ 
dings nur durch eine Lohnerhöhung ene kann. Der bis jetzt 
gezahlte Tagelohn von 15 Silbergrofchen iſt Finesfalls ausreichend, 
den zumal von der Heimath und Familie enffernten Arbeiter ange: 
meſſen zu erhalten, der darauf algen ſt, ſeinen Lebensbe⸗ 


darf vom Budiker zu if gens 


„Sollen die in Angriff genommenen Eiſenbahnbauten den Zweck 
erfüllen, der bei Regierung und Volksvertretung ein weſentliches 
Motiv für dieſelben abgab, ſo müſſen dieſelben dergeſtalt beſchleu⸗ 
nigt werden, daß fie der arbeitenden Kläffe in der Provinz Preußen 
einen merklichen Mehrverdienſt und eine ſorgenfreiere Exiſtenz für 
den kommenden Winter ermöglichen. 


Deut ſchlan d. 


Preußen. Berlin, 24. Auguſt. Die Truppenübun⸗ 
gen in dieſem Sommer ſollen gegen die Ausrüſtung der preußiſch⸗ 
norddeutſchen Truppen mannigfache Ausſtellungen ergeben 
haben Vor Allem ſind es der Helm, der dicht an den Hals om 
ßende Stehkragen und die Trageform der Patrontaſchen, über welche 
geklagt wird. Die Kragen der Uniformen haben zwar bei den im 
vorigen Jahre ausgegebenen neuen Waffenröcken ſchon eine Aende⸗ 
rung erfahren, allein der enge Anſchluß um den Hals iſt nichtsdeſto⸗ 
weniger geblieben, und bei der tropiſchen Hitze der letzten Wochen 
läßt Hs allerdings ermeſſen, wie unbequem und unter Umſtänden 
ſelbſt nachtheilig ſich dieſe Tracht erwieſen haben muß. Bekanntlich 
ſind bei der öſtreichiſchen Armee auch ſeit lange ſchon und mit dem 
günſtigſten Erfolg für den Geſundheitszuſtand der Leute die Steh⸗ 
fragen durch leichte Umſchlagkragen erſetzt worden. Für den Helm 

ilt dagegen, ſoviel bekannt, die Beſtimmung, daß derſelbe ferner⸗ 
bin bei einem etwaigen Ausmarſch ins Feld durch die Mütze erſetzt 
werden ſoll, doch iſt für die größeren Friedensübungen dieſe ſchwere 
Kopfbedeckung nichtsdeſtoweniger noch beibehalten worden. Zum 
wünſchenswertheſten dürfte ſich indeß die Veränderung der Trag⸗ 
form der Patrontaſchen erweiſen, welche Nur Leber und Milz 


Organe auzüben. Auch könn SC =) 


terung der Schlaufer und on Verſchleb 

Rücken leicht bewirkt werden 120 5 i » werden alle derartigen 
keet CR dieſes Sommers noch den Gegenſtand erneuter Erör⸗ 
terungen bilden und darf einzelnen Aenderungen nahezu mit Ze, 
ſtimmtheit 10 fer dee werden. — Dem Vernehmen nach ſteht 


AN Berlin, 24 Auguſt. Von dem Unfall, welcher den Gra⸗ 
fen Bismarck betroffen, werden Sie wohl ſchon auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege in Kenntniß geſetzt ſein. In Begleitung der Herren 
v. Keudell und v. Blanckenburg einen Spazierritt San erieth 
er beim Sturz ſeines Pferdes zum Theil unter daſſelbe. (ſ. Tel.) 

„„Die Uſedom'ſche Note bildet noch immer den Gegenſtand 
willkürlicher Deutungen und Kombinationen, und vielfach iſt man 
geneigt anzunehmen, daß durch die Indiskretion Lamarmora's die 

eziehungen zwiſchen Preußen und Italien eine minder freund⸗ 
ſchaftliche Geſtalt angenommen hätten. Es habe deshalb auch 
Graf Uſedom einen längeren Urlaub erhalten, den er aber doch 
nicht eher antreten dürfe, bis die alten Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern wieder hergeſtellt ſeien. Thatſächlich iſt indeß, daß di⸗ 
Handlungsweiſe Lamarmora's in allen höheren, auch den Regiee 


rungskreiſen Italiens entſchiedene Mißbilligung erfahren hat und 
durchaus ohne Einfluß auf das freundſchaftlich Verhällniß zu Preußen 
geblieben iſt. Dem Grafen Uſedom war der Urlaub bereits be⸗ 
willigt, bevor Lamarmora die Note veröffentlichte. Es war Ka 
natürlich, daß der Geſandte in Florenz blieb, bis dieſer Zwiſchenfa 
ſeine Erledigung gefunden. Er wird nun aber in nächſter Zeit den 
Urlaub antreten. R 

Der Handelsminiſter hat an die Handelskammern und 
kaufmänniſchen Korporationen eine Bekanntmachung in Bezug auf 
das in Serbien beſtehende Wechſelrecht erlaſſen. Es haben näm⸗ 
lich die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Serbien ſehr zuge⸗ 
nommen und wollen die Kaufleute namentlich hinſichtlich der Zinſen 
von verfallenen Wechſeln vielfach benachtheiligt worden ſein. Der 
Handelsminiſter hat ſich deshalb veranlaßt gefunden, die betreffen⸗ 
den Paragraphen des ſerbiſchen Wechſelrechts zur allgemeinen Kennt⸗ 
nißnahme zu bringen. Nach dem ſerbiſchen Recht ſollen die Zinſen 
von Kapitalien, worüber Proteſt erhoben, von dem Proteſttage be⸗ 

innen, die Zinſen von den Proteſtſpeſen dagegen werden von dem 

age der Anhängigmachung der Sache vor Gericht an berechnet. 
Hiernach liegt es alſo im Intereſſe der Kaufleute ſowohl mit dem 
Proteſt als mit der Anhängigmachung vor Gericht möoͤglichſt zeitig 
vorzugehen. 

— Aus Kopenhagen, vom 21. Auguſt melden die „Hamb. 
Nachr.“: „In dieſen Tagen iſt der Chef des Sekretariats im Gas 
Finanzminiſterium, Etatsrath Levy, welcher als ſpezieller königlicher 
Bevollmächtigter nach Berlin gereiſt war, um die Summe von 
etwas über 23 Mill. Thlr. als Reſt der nach dem Wiener Friedens⸗ 
vertrage von Preußen als Antheil der Herzogthümer an der ge⸗ 
meinſchaftlichen Staatsſchuld der ehemaligen däniſchen Ge⸗ 
ſammtmonarchie an Dänemark zu zahlende Geldſumme, in Em⸗ 
Von zu nehmen, mit derjelben in preußiſchen Staatöpapieren hier 
angekommen. Die übrigen an der bekanntlich im Ganzen 29 Mil⸗ 
lionen betragenden Summe fehlenden ca. 6 Millionen ſind bereits 
Ko 0 o Cat 4 5 ausbezahlt worden, ſo daß alſo 

ieſer wichtige Artikel des Friedensvertrages nunme i ölli 
Ausführung gefunden hat.“ - 2 ar MER 

— Der Korreſpondent des „New-Vork Herald“ in Hongkon 
meldet, daß die preußiſche Regierung mit Chic in e o len 
gen behufs Ankauf der Inſel Chuſan getreten ſei, fie ſolle daſelbſt 
Lä Es 5 \ 8 Keelt Der Korreſpondent fügt 

inzu, daß die Regierung der Verei S { 
1 Rn Gei x 9 nigten Staaten dieſen Handel 

— Vom Handelsminiſterium iſt folzendes Schreiben unter 
26. Juni d. J. an die Staatsbahn- Direktionen eue und ge 
den Privatverwaltungen zur Berückſichtigung mitgetheilt: Es ift in 
neuerer Zeit wiederum die Bepflanzung der Boͤſchungsflä⸗ 
chen der Eiſenbahnen mit Obſtbäumen und Frucht⸗ 
ſträuchern in Anregung 27 — worden und zwar werden zu dieſem 
Zwecke beſonders Ca tbäume in Verbindung mit Johannisbeer⸗ 
Stachelbeer⸗ und Himbeerſträuchern, ſowie für die tiefliegenden Ter⸗ 
rains Korbmacher⸗Weiden empfohlen. Wenn nun auch Obſtbäume 
und Fruchtſträucher wegen der Pflege und Aufficht, die ihnen ge⸗ 
widmet werden muß, ſowie wegen der bei den Verpachtungen der 
Früchte nothwendigen häufigen Betretung des Bahnterrains durch 
fremde Perſonen ſich für die Bepflanzungen der Böſchungen nicht 
überall eignen werden, ſo verdient doch eine Bepflanzung dieſer 
großen nutzlos liegenden Flächen mit geeigneten Holzarten Beach⸗ 
tung. In Frankreich findet man namentlich die Akazien auf aus⸗ 
E Strecken an den Böſchungen der Eiſenbahnen ange⸗ 

anzt. 

— Der „N. E. K. Z.“ zufolge iſt der hieſige Profeſſor D. 
Frommann, zum General⸗Superintendenten in Petersburg er⸗ 
nannt und ſeine Ernennung von dem Kaiſer Alexander vor Kurzem 
GER worden. (Prof Frommann war bereits ruſſiſcher Konſiſto⸗ 
rialrath. 

— Der Student Ferrier (nicht Ferry) iſt feiner bei dem 
Duell erhaltenen Wunde in Bethanien gë, dn daß eine Ver⸗ 
nehmung deſſelben hat ſtattfinden können. 

— Bezüglich der in letzter Zeit vielfach erwähnten Verhaf⸗ 
tung franzsſiſcher Offiziere durch preußiſche Behörden 
ſchreibt der hochoffteiöſe Berliner Korreſpondent der „K. Ztg.“ Fol⸗ 
gendes: Gegenüber den peſſimiſtiſchen Auslegungen, welche die Feſt⸗ 
nehmung verkleideter franzöſiſcher Offiziere erfahren haben, bei 
denen eben aufgenommene Pläne deutſcher Terrains gefunden wur⸗ 
den, iſt zu bemerken, daß man in hieſigen maßgebenden und in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen dieſen Vorgängen durchaus keine Bedeutung bei⸗ 
legt. Es wird als eine gar nicht ſeltene Erſcheinung bezeichnet, daß 
Militärs auf Reiſen, auf denen fie ein Inkognito bewahren, derar⸗ 
tige Aufnahmen machen, theils zu ihrem Privatvergnügen, theils, 
um in Fällen, welche nach der Weltlage keineswegs als nahe liegend 
angeſehen werden, mit ihren Zeichnungen bei der Hand zu ſein. Iſt 
es doch vorgekommen, daß dieſſeitige Offiziere vor Jahren auf Rei⸗ 
ſen Terrainzeichnungen vorgenommen hatten, mit denen fie im ge⸗ 
Kos Falle, an den die Staatslenker zur Zeit der Anfertigung 
chwerlich gedacht haben, große Dienſte geleiftet Ge Es kommt 
dazu, daß über die Terrains, denen die franzöfiſchen Offiziere ihr 
Augenmerk zuwenden, ſehr genaue Generalſtabskarten eriftiren. 
Bevor nicht eben offizielle Berichte vorliegen, aus denen hervorgeht, 
daß die franzöſiſche, allerdings große, Rührigkeit in Bezug Si die 
Heereseinrichtungen den Uma einer Reorganiſation der Armee 
überſchreite und einen aggreſſiven Charakter annehme, ift man hier 
in den zunächſt betheiligten Kreiſen nicht geneigt, allen ſolchen Vor⸗ 
gängen und alarmirenden Gerüchten Werth beizulegen.“ 


A — Dem Eifer eines Theiles der ſüddeutſchen Preſſe, jede Gelegenheit, 
zes zu verdächtigen, aufzugreifen und auszunutzen, konnte nicht wohl die 
hatſache entgehen, daß die Lotterie für den Ulmer Dombau für Preu⸗ 
ßen nicht geſtattet worden. Namentlich wüthet natürlich wieder der „Stutt⸗ 
garter Beobachter“, dem der Mund wieder von artigen Redensarten wie „Bet- 
telpreußen“ u. ſ. w. überläuft. Die Weigerung Preußens, den Debit der Looſe 
u geſtatten, wird man durchaus gerechtfertigt finden, wenn man bedenkt, daß 
ja der Landtag im Allgemeinen bereits für die Aufhebung ſelbſt der inländi⸗ 
chen Lotterien ausgeſprochen, und es wiederholt nöthig geworden, anderen Un⸗ 
ternehmungen, die im Grunde weit näher liegen und höheren Anſpruch auf 
Genehmigung hätten, den Lotterieweg zu verbieten. Daß der König perſön⸗ 
lich ein nicht geringes Intereſſe für die Reſtauration des berühmten Ulmer 
Münſters hat, iſt wohl durch den geleiſteten Beitrag von 5000 Thalern hin⸗ 
reichend dokumentirt. 

Elbing, 24. Auguſt. Die königl. Regierung zu Danzig hat die Wahl 
des Dr. Jachmann zum Stadtrath nicht ST (N. E. A.) Ehe 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. e. Majeſtät der König 
trifft morgen früh auf dem Taunus⸗Bahnhofe hier ein und fährt 
ſofort nach dem Hanauer Bahnhofe weiter. In Hanau findet Vor⸗ 
ſtellung der höheren Behörden und Revue über die in der Um⸗ 
gegend mandvrirenden Truppen ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags 
erfolgt die Rückreiſe über Guntershausen, woſelbſt der König über⸗ 
nachtet. Von da begiebt ſich Se. Majeſtät nach Thüringen. 

Kiel, 22. Auguſt. Die „Kieler Ztg.“ enthält die Nachricht, 
daß Se. Majeſtät der König bei ſeiner Anweſenheit in den Elb⸗ 
herzogthümern in der Mitte des Septembers den Manövern der 
18. Biviſion beiwohnen und die Städte Altona, Kiel, Rendsburg, 
Schleswig, Flensburg, Sonderburg und Glücksburg beſuchen wird. 

Kiel, 24. Auguſt. Nach den beim Oberkommando der Ma⸗ 
rine eingegangenen Nachrichten iſt Sr. Maj. Dampfkanonenboot 
„Delphin“ am 23. d. M. von Kiel in Chriſtianſand angekommen. 

Kö ei Sieg, i. Pr., 22. Auguſt. Die heutige „Infterburger Zeitung“ 
iſt wegen Majeſtätsbeleidigung und Verläumdung des kommandirenden Gene⸗ 
rals, Freiherrn v. Manteuffel, auf Veranlaſſung des Polizei⸗Inſpektors Thei⸗ 
ner mit Beſchlag belegt worden. 

Strasburg (Weſtpr.), 20. Auguſt. Vom Gouvernement Ploeek iſt 
hier eine tele zéi Depeſche eingelaufen, nach welcher es jetzt ausnahms⸗ 
weiſe erlaubt ſein ſoll, mit Lebensmitteln, namentlich mit Brot, von hier 
nach Polen, vorzugsweiſe nach Rypin, frei zu handeln. Denn die Noth ſoll 
dort in Folge des Brandes ſchon furchtbar ſein. Die Einwohner Rypins lagern 
zerſtreut auf den benachbarten Feldern ohne alle Mittel und ohne jeden Erwerb. 

eſſen. Darmſtadt, 24. Auguſt. Der Kaiſer v. Ruß⸗ 

land trifft mit ſeiner Familie heute Abend 6⅜ Uhr mittelſt Extra⸗ 

uges en Kiſſingen hier ein und begiebt ſich ſofort nach Schloß 
ugenheim. 

Mecklenburg. Neu⸗Strelitz, 23. Aug. Nachdem das 
auf dem Städte⸗Konvent zu Güſtrow beſchloſſene Geſuch betreffend 
die Abſchaffung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer ſowie der Handels⸗ 
klaſſenſteuer durch eine Deputation dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg Schwerin am 17. d. in Heiligendamm bei Dobberan überreicht 
worden ift, hat eine andere Deputation das entſprechende Geſuch dem 
Geh. Rath v. Kardorff hierſelbſt am 19. d. übergeben, mit der Bitte, 
daſſelbe dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Strelitz, welcher zur 
Kur nach Homburg abgereiſt war, nachzuſenden. 


Oeſtrei ch. £ 

(Wien, 22. Auguft. Was unſerer, d. h. der Verfaſſungs⸗ 
reunde, aus Galizien her wartet, iſt zur Stunde noch ſchwer zu be 
mmen. Dennoch iſt es ein gutes Zeichen, daß der Krakauer, Czas“ 
ch mit großer Energie für das Feſthalten an der Dezemberverfaſ⸗ 
ung und an dem Reichsrathe ausſpricht. Er verlangt vom Land⸗ 
tage nur, daß er in einer Adreſſe an den Kaiſer die Forderungen 
Galiziens zuſammenſtelle und daß die Reichsrathsabgeordneten des 
Lemberger Landtages dies Aktenſtück dann als Muſter für das Ver⸗ 
halten nehmen — fügt indeſſen ausdrücklich hinzu, daß die Adreſſe 


ſich auf legalem Boden bewegen müſſe. Dagegen will die Demon⸗ 


ſtration eines czechiſch⸗polniſchen Verbrüderungsfeſtes in Lemberg 


nicht in Betracht kommen — um ſo weniger, als ſie durch die Be⸗ 
deutungsloſigkeit der betheiligten Perſönlichkeiten einen kindiſchen 
Charakter annimmt. Von czechiſcher Seite war nur Tonner an⸗ 
weſend, ein harmloſer kleiner Mann und Direktor einer Mädchen⸗ 
ſchule in Prag, den ſeine Landsleute kaum mit ſo ernſten Verhand⸗ 
lungen betraut haben werden. Unter den polniſchen „Demokraten“ 
aber, die dem ehrſam⸗wichtig thueriſchen Czechen mit dem verdeutſch⸗ 
ten Namen einen feſtlichen Empfang in Lemberg bereiteten, ſind 
lauter ſelbſt in polniſchen Kreiſen völlig obskure Namen. Die ein⸗ 
zigen Ausnahmen bilden der Graf Borkowski, der um ſeiner Excen⸗ 
tricität willen, bei aller perſönlichen Achtung, dennoch eine Ziel⸗ 
ſcheibe gutmüthigen Spottes und ohne den geringſten politiſchen 
Einfluß bei ſeinen Landsleuten iſt; und Dr. Smolka, der wohl einſt 
eine Größe war, aber längſt abgewirthſchaftet hat, ſeit ſeinem Selbſt⸗ 
mordverſuche vor vier Jahren übrigens auch phyſiſch vollkommen 
fertig iſt. Ob dieſe Herren mit dem wackeren Tonner auf eine 
Allianz der Czechen, Polen und Ruthenen (die gar nicht vertreten 
waren) anſtoßen, um die Deutſchen in die Arbeit zu nehmen, iſt 
ziemlich gleichgiltig. Wenn in einem Königreich, wo ſeit zwei Jahren 
auch nicht ein deutſches Blatt mehr erſcheint, Herr Tonner den Polen 
zuredet, ſich kräftig der deutſchen Tyrannei zu erwehren — und Graf 
Borkowski die Deutſchen als Feinde der Polen in eine Reihe mit 
den Moskowiten ſtellt; ſo kann man über ſolchen Unſinn zur Zeit 
der Potapoff'ſchen Ukaſe und im Hinblicke auf die Freiheiten der 
öſtreichiſchen Polen doch wirklich nur lachen! 

Wien, 23. Auguſt. Die Landtags ⸗Seſſion iſt geſtern eröff⸗ 
net, und ſoweit die Berichte uns bis jetzt vorliegen, hat ſich in kei⸗ 
nem der Landtage ein Zwiſchenfall ereignet, der eine Beſorgniß zu 
erwecken geeignet wäre. Jene Landtage, welche des nationalen 
Zwieſpaltes in ihrer Mitte entbehren, kommen dem beſtehenden 
Syſteme und ſeinen Trägern vertrauensvoll entgegen, und zwei 
derjelben haben ſich bereits beeilt, dieſes Vertrauen zum Ausdrucke 
zu bringen. 

In Prag erſchienen vor Eröffnung des böhmiſchen Landtages 
die czechiſchen Abgeordneten Palacky, Pftroß und Kratochwil beim 
Landtagspräſidium und überreichten eine Erklärung der czechiſchen 
Partei, worauf ſie ſich entfernten. 

Der Oberſtlandmarſchall Fürſt Adolph Auersperg ſagte in ſei⸗ 
ner Eröffnungsrede, er habe als treuer Sohn des Koͤnigreiches die 
Berufung Sr. Majeſtät angenommen, und ſchloß mit einem Hoch 
und Slava auf den Kaiſer. Dr. Banhans beklagte es, daß die Re⸗ 
gierung nicht in der Lage war, bei der Wahl eines Stellvertreters 
des Oberſtlandmarſchalls den bisherigen Uſus befolgen zu konnen. 
Jener Geiſt, welcher die Verfaſſung ſchuf, werde auch ihm zum 
Leitſtern dienen. Es ſei dies der Geiſt des freiheitlichen Fortſchritts 
und des guten Rechtes, der beiden Nationen des Landes in gleichem 
Maße Nutzen bringen werde, und welcher endlich zur Verſöhnung 
führen müſſe. 

Der Statthalter überreichte die Vorlagen der Regierung und 
ſchloß ſeine Anſprache in folgender Weiſe: Wie ago ie unjere 
Arbeiten auch ſein werden, die Thatſache werden fie jedenfalls kon⸗ 
ſtatiren müſſen, daß die durch dir inzwiſchen eingetretenen Verfaſ⸗ 
ſungsänderungen begründete Reichsgeſetzgebung die Rechtsſphäre 
der Landesvertretung in Bezug auf die Autonomie an Umfang und 
Bedeutung erweitert hat. Dem Landtage iſt dadurch ein reiches 
Feld zu neuer und erweiterter Thätigkeit eröffnet worden, welche, 
indem ſie ſich an das Wirken der Reichsvertretung anſchließt, nach 


Reiſebriefe aus dem Niefengebirge. 
WE 


Blaſchke und Hübner, die Befiger der ſogenannten Grenzboa- 
den, find allen Koppenbeſuchern eben jo bekannte Namen, wie der 
des alten Sommer auf der Koppe ſelbſt. Die Baude im Gebirge 
iſt immer Hotel, ihr Beſitzer unter allen Verkleidungen ein ſeinen 
Vortheil genau erwägender Gaſtwirth. Ein Paar verſtimmte Har⸗ 
fen und zweifelhafte Grenzſchönen, die ſie bearbeiten, fehlen ihr 
ebenſowenig als eine Verkaufsbude, die eine Unzahl überflüſſiger 
Kleinigkeiten als „Andenken“ feilbietet. Die größeren Baude⸗ 
wirthe haben zugleich einen guten Weinkeller und eine minder gute 
Laune, wenn der Konſum ihrer Gäſte ſich nur auf Bier und an— 
dere populäre Getränke beſchränkt. Der höchſt gelegene und zu⸗ 

leich originellſte aller Gebirgswirthe iſt der alte Sommer, e 
robheiten zuweilen viel Spaß machen, noch häufiger aber ſehr 
unbequem werden. 

Die Ausſicht von der Koppe iſt bekanntlich eine der ſchönſten 
im Gebirge und zugleich eine der am ſeltenſten ſichtbaren. Unſere 
kleine Karavane hatte an dem Tage der Beſteigung kein Glück. Ein 
wahres Unwetter begleitete uns, Sturm und Regen löfte die gewähl⸗ 
ten Berg⸗Toiletten fümmerlich auf und die dicken Wolken geſtatteten 
nicht, auch nur drei Schritte weit deutlich zu ſehen. Die Bewohner 
der Ebene bezeichnen ſolches Wetter nach einem ihrer treuſten Haus- 
thiere; in unſerer Heimath würde man uns für übergeſchnappt ge⸗ 
halten haben, hätten wir dabei einen vierſtündigen Spaziergang un⸗ 
ternehmen wollen. Indeß iſt die Nothwendigkeit, auf der Koppe 

eweſen zu ſein, für den gewiſſenhaften Gebirgs⸗Reiſenden ſo uner⸗ 
äßlich und die Hoffnung auf beſſeres Wetter eine der menſchlichen 
Seele ſo tief eingeprägte, daß uns nichts zurückhielt. Wir ſtiegen 
rüſtig vorwärts; verlorene Damenſchuhe, kläglich abgelöſte Chignons 
und Wees Schweißtropfen bezeichneten unſeres Weges grauenvolle 
Fährte, gelegentlich rannten wir an einen verkrüppelten Baum oder 
an einen, von der Höhe kommenden Reiſenden, der uns verſicherte, 
daß es dort oben noch weit ſchlimmer ſei. Einer unſerer Begleiter, 
unverkennbar ein den $ der Jugend, erinnerte ſich der Veilchen⸗ 
ſteine, die unter dem Geröll am Koppenkegel liegen ſollten; faſt 
wäre er ein Opfer ſeines Sammeleifers geworden, denn er glitt aus 
und rutſchte ein bedenkliches Stück zur Erde zurück. Vergebens 
Leen wir nach dem ECKE es war als ob Rübezahl es 
neckiſcher Weiſe noch tauſend Fuß hoher gerückt hätte. Alle verbor- 
genen Weinreſte waren aufgeſogen, alle Riechfläſchchen bis auf die 
Hefe geleert, jelbft die Geduld des ſanften Geheim⸗Sekretärz, der 
an unſerer Tete kroch, ſchien zu Ende zu gehen und ſeiner papiernen 
Wäſche zu folgen — endlich erſchienen in formloſen Umriſſen einige 
Schatten dicht über unſern Häuptern, die der Scharfſinn unſerer 
Avantgarde als Koppenhaus beſtimmte und die ſich wenige Minu⸗ 
ten ſplter wirklich als ſolches herausſtellte. 


Unſer Einzug war ſehr verſchämt und erſt, nachdem das gaſt⸗ 
liche Feuer der geräumigen Küche uns geſtattet hatte, zur Noth 
trocken zu werden, betraten wir das große Gaſtzimmer, wo eine 
zahlreiche Schaar von Gäſten ſich mit Eſſen und Trinken, Wetter⸗ 
beobachtungen und Fremdenbuchſtudien unterhielt. Die Fenſter⸗ 
ſcheiben behielten ihre monoton bleierne Farbe, an eine Ausficht 
war für heute und morgen kaum zu denken, obſchon der alte Som⸗ 
mer beſtimmt verſprach, daß es morgen früh hüſch ſein würde. Ge⸗ 
gen Abend kam von allen Seiten neuer Zuzug, dagegen ſtieg ein 
Theil der Gäſte, des hoffnungsleeren Harrens müde, wieder zu 
Thale, um ein wohnlicheres Nachtquartier zu ſuchen. Unſere kleine 
Geſellſchaft entſchied ſich, auf der Höhe zu übernachten. Während 
wir am Morgen und Tags vorher von der unerträglichſten Hitze 
gequält worden waren, ſahen wir uns jetzt — das Thermometer 
zeigte 4 Grad — zu einer Petition um eine warme Stube gedrängt. 
Bald fladerte ein helles Feuer im Ofen, in einer gemüthlichen Ecke 
verzehrten wir unſer Abendbrot und das Gefühl, eine an Opfern 
ſo reiche Strapatze hinter uns zu haben, der alte Koppenwein und 
eine heitere Unterhaltung ließen uns die verlorene Ausſicht ver⸗ 
ſchmerzen und ſtimmten uns ſo verſönlich, als es das Temperament 
jedes Einzelnen nur irgend zuließ. 

Mählich wurde es ſtiller — die Unterhaltung ſtockte und in 
Pauſen hörte man das unheimliche Sauſen des Sturmes draußen. 
Der Geheim- Sekretär war in einer Ecke ſanft entſchlafen, der 
Sammler kramte eine Menge Mineralien auf den Tiſch und roch 
nach Veilchenſteinen, ein dicker Herr las ſeiner ſchläfrigen jungen 
Frau aus dem Bädeker vor, — der alte Sommer hatte ſein Ver⸗ 
kaufsſpind ausgeräumt und kämmte den Rübezahls, die die Ci⸗ 
garrenſpitzen zierten, die langen Moosbärte aus. Ein Licht nach 
dem anderen verſchwand, auch ich ſuchte zuletzt mein einſames Lager, 
aber es war mir, als ſollte ich nicht einſchlafen können, und es wurde 
mir bei dem Gedanken an meine fernen Lieben ſo unheimlich zu 
Muth, daß ich hätte weinen mögen. Draußen ſtürmte und regnete 
es noch immer fort, die Tropfen ſchlugen an die Scheiben, das 
Holzwerk ächzte und ſtöhnte, als könne es ſich nur mit Mühe gegen 
die alten Bergrieſen halten, die es hinabſtürzen wollten. All das 
tolle Zeug, das ein unterbrochener Schlummer und der ſchwere 
Wein im Hirne auffteigen läßt, ſchoß wie eine wilde Jagd vorüber. 
Die Rübezahls im Haufe löſten ſich von ihren Cigarrenſpitzen und 
Dfeifenfäpfen los und tanzten um's Haus herum in wunderlichen 
Sprüngen; oben auf dem Dache ſaß der alte Sommer mit einer 
ſchäbigen Mütze auf dem Kopfe und machte das Wetter für den an⸗ 
dern Tag und die Speiſekarte. Zuletzt verwickelten ſich die Rübe⸗ 
zahls mit ihren Bärten und ſchlugen mit großen Gebirgsſtöcken auf 
einander los, daß das ganze Haus dröhnte. Die dicke Schleißerin 
wollte Ruhe ſtiften und goß einen ganzen Topf Bouillon aus dem 
Fenſter hinaus, aber der Skandal wurde immer ärger, bis der alte 
Sommer zuletzt herunterftieg, fie zuſammenfegte und alle wieder in 


in Liverpool ein Trauerfall ähnlicher Art. 


allen Seiten hin gewiß eine erfolgreiche ſein wird. Daß die Re⸗ 
gierung die geänderten Grenzen zwiſchen der Reichs⸗ und der Lan⸗ 
desgeſezgebung nach dem Worte und Sinne der ſtaatsgrundgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen genau einhalten werde, bedarf kaum einer 
beſondern Betonung. 

Am 20. d. hatten ſich die beiden czechiſchen Parteien zu einer 
Vorberathung zuſammengefunden, worauf die Bürgerreſſource die 
beiden Fraktionen vereinigte, welche bald in heftigen Zwieſpalt ge⸗ 
riethen. Rieger verlas ſeinen Proteſtentwurf, Gregr bekämpfte ihn 
als „zu wenig weitgehend, als offenbare Huldigung für überlebte, 
weil allzu adelsfreundliche Prinzipien“, und verlas einen zweiten 
Entwurf, der an Derbheit der Sprache alle Artikel der konfiszirten 
Nummern nationaler Journale übertreffen ſoll. Kritik und Gegen⸗ 
kritik ward geübt. Anſchuldigung und Gegenanſchuldigung ausge⸗ 
tauſcht; wiederholt ertönte die mahnende Glocke des präfidirenden 
Palacky, wiederholt ſuchten gemäßigte Elemente der Verſammlung, 
wie Dr. Bielsky u. A. zu beihwichtigen, der Sturm ging immer 
höher und wuchs, als ein Vermiktelungsantrag von einem Dr. 
Kutſchera geſtellt wurde, der die Ablehnung beider Proteſtentwürfe 
und das Fernbleiben der Czechen ohne irgend welche Proteſtabgabe 
forderte. Die Abſtimmung entſchied gegen dieſen Vorſchlag, eben 
jo wie gegen Gregrs Entwurf, aber auch Riegers Anträge wurden 
nur dadurch angenommen, daß die Anhänger des erwähnten ver⸗ 
mittelnden Antrages ſich mit den Konſervativen der Verſammlung 
vereinten, um jo die Niederlage der Jungczechen zu entſcheiden. Das 
angenommene Memorandum, das ſich ziemlicher Wohlbeleibtheit 
erfreut, verwirft, wie alle böhmiſchen Landtagsakte und dergleichen 
Promemorien ſeit jeher, ſowohl die Februar⸗ als Dezember⸗Ver⸗ 
faſſung, und Delt ſich auf den Standpunkt des April⸗Patentes vom 
di - e 

Die Landesverſammlung der Honvedvereine zu Peſth verlie 
ſehr ſtürmiſch. Vay's Antrag auf Auflöſung eben 
ſowie Ivanka's Antrag, welcher letzterer ſich mehr der in Honved⸗ 
kreiſen herrſchenden Stimmung anſchloß, wurden verworfen. Ueber⸗ 
haupt hatte die Verſammlung einen durchweg oppositionellen Cha⸗ 
rakter. Mit überwiegender Mejorttät wurde endlich der Beſchluß 
gefaßt eine Subkommiſſion zu entfenden, welche — da die Honveds 
unter dem Schutze der Landwehr ſtehen — eine Rehabilitirung der⸗ 
ſelben beim König, beim Reichstag und beim Miniſterium betreibe. 


er dE di Irland. 

— Die „London Gazette“ enthält mehrere Erlaſſe des gehei⸗ 
men Raths bezüglich der Einfuhr von fremdem Shade 
nach England. Alle vom Kontinente importirten Schafe und 
Lämmer haben am Landungsplatze eine 14tägige Ouarantäne zu 
beſtehen oder müſſen innerhalb vier Tagen daſelbſt geſchlachtet 
werden. Häute, Wolle, Hörner und Hufe der fo geſchlachteten 
Thiere dürfen erſt nach einer ſtattgehabten Desinfektion verkauft 
oder ſonſt ins Land geführt werden. Die durch die bezüglichen 
Maßregeln den Zollbehörden erwachſenden Unkoſten nebſt einer 
mäßigen Gebühr hat der Eigenthümer der Schafe zu bezahlen. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſe Verordnungen ſollen mit Geldbußen 
von VO, als je beſtraft werden. 

— Zei wie örtlich nur um wenige Stunden v 
Unglücke auf der Nordweſtbahn getrennt, Cher ſich gestern dër 
n den Eiſen 

der Merſey Steel and Iron Company ſprang ein Dampfe fl der 
etwa zehn Tonnen ſeines Inhaltes in den glühenden Ofen Pane 
ſchleuderte, jo daß letzterer gänzlich zerftört wurde und Kohlen, Zie⸗ 
gelſteine, Eiſen und ſiedendes Waſſer nach allen Richtungen um⸗ 


den Spind hineinpackte. Dann war es ſtille, die böſen 

innen und außen hatten Ruhe und wir ſchliefen bis eco 
Morgen, bis uns die ſanfte Stimme des Geheim⸗Sekretärs mit der 
Anzeige weckte, daß auch heut: Nichts zu ſehen fei. 

Und ſo wanderten wir denn gegen Mittag wohlgemuth bergab 
an den Teichrändern vorüber, den Erzählungen des Führers au- 
ſchend, der uns die unſern Blicken verhüllte Gegend erklärte und 
den Betheuerungen eines kurzathmigen Herrn mit goldener Brille 
der ſich verſchwor, dieſe Reiſe zum erſten und letzten Male gemacht 
zu haben. Der Weg über die kleine Sturmhaube und das Stein⸗ 
labyrynth des Vexir berges wurde wieder eine verhängnißvolle Sta- 
tion für alle im Steigen ungeübten Füßchen und deren auf Trot⸗ 
toirs berechnete Bekleidung. Als wir die Peter-Baude erreicht bat, 
ten, brachen ſich die Wolken und wir ſahen endlich die herrliche 
Landſchaft vor uns, im hellen Sonnenſchein das Thal der Sieben⸗ 
gründe, den waldigen Abhang des Ziegenrückens und an ſeinem 
Fuße, auf grünem Wieſenplan, das Kirchlein von St. Peter. 

Vor der Peterbaude trennte ſich unſere Geſellſchaft. Das 
Gros derſelben wanderte weiter, direkt nach den Schneegruben. 
Wir andern, vier an der Zahl, beſchloſſen einen Abſtecher nach St. 
Peter hinab und ins Thal der Elbe, das uns der liebenswürdige 
alte Herr an unſerer Spitze als ein kleines Paradies ſchilderte. 

„Wir durften uns freuen, dem Rathe gefolgt zu ſein. Ein 
wenig abſeits von der gewöhnlichen Tour, vereinigt dieſer Winkel 
alle Schönheiten, die das Gebirge irgend entfaltet. Das waldum⸗ 
ſäumte reizende Thal der Weißwaſſer, ſpäter das der Elbe, bietet 
Stunden lang Spatziergänge, wie fie der großartigſte Part nicht 
ſchöner ſchaffen, höchſtens ſchwach nachahmen kann. Das Kirchlein 
von St Peter gehört zum böhmiſchen Dorfe Spindelmühl; nicht 
weit von der Kirche 1 Frau Richter und ihr Gemahl, der Herr 
Vinzent; ein gaſtlich Haus, weit und breit bekannt und allen denen 
die unter ſeinem Dach logirt, ein freundlich Andenken zurücklaſſend. 
Der Abend, den wir dort im traulichen Geſpräch verlebten, — vor 
uns die grünen Berge und unterhalb im Thal das ſchmale Silber⸗ 
band der Elbe, hat Wé meinem Gedächtniß tief eingeprägt. Frau 
EN 155 und Herr Vinzent das ver⸗ 

orgenſte Fäßchen in er für uns aufgeſucht. 
und ging, ruhelos wie der Gei belge 
— der in dieſen ſtillen Bergen 
vie Ke und Ordnung sl 
Und mit feinen klugen Zwergen 
Alles leitet und beftellt. 

Es war wohl ſpät, als wir uns trennten. Im kleinen Käm⸗ 

Së a d geg Lager, — durch's offene 
enſter ftrö milde Nachtluft und am blaue 
Himmel leuchteten die ewigen Sterne. Center 
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Dubuiſſon in der 


ger muß darin mit Genugthuung das wirkſamſte 


wahrnehmen. 


herflogen. Ein Heizer ward auf der Stelle getödtet, drei andere 


Arbeiter erlagen noch ſelbigen Tages den erhaltenen Verletzungen 
und ſechszehn liegen verwundet darnieder. Steine und Trümmer 
aller Art waren über 200 Fuß weit geſchleudert worden und hatten 
Bis benachbarten Straßen mehreren Fußgängern Schäden zu⸗ 
gefügt. 


Frankreich. 


Paris, 22. Auguſt. Der Schwindel iſt in der „Liberté“ 
noch immer im Steigen; heute iſt zu ſehen ein großes Bild, worauf 
zu ſchauen: „Die Vertheilung der Feſtungen, welche zwiſchen der 

eminderten Grenze Frankreichs und der Rheinlinie liegen, der 
eg, der rationell aus dem Zuſammenhange dieſer Feſtungen in 
das Centrum Frankreichs führt, endlich die Wege, wodurch das 
Ganze dieſer Feſtungen mit dem Centrum Deutſchlands in Verbin⸗ 
dung ſteht.“ Um die Phantaſie der Franzoſen möglichft zu reizen, 
Gë die „Liberts“ ganz wie es auf den Abbildungen reißender 
hiere und Menſchenfreſſer vor Thierbuden beliebt iſt, Feſtungen 
wie Termonde, Liers, Dietz (ſoll heißen Dieſt), Jülich, Lüttich und 
SS, mit eben jo großen Sternen wie Koblenz und Antwerpen. 
ie Karte zeigt überhaupt blos — 50 Feſtungen, die in Deutſch⸗ 
land, Belgien und Holland auf dem linken Rheinufer liegen und 
Frankreichs Herz bedrohen; darunter prangen 18 mit Sternen als 
Plätze erſten Ranges ausgeſtattet. Um aber das el der Pa⸗ 
riſer vollends zu reizen, wird das Gegengewicht der franzöſiſchen 
eſtungen ausgelaſſen und nur Straßburg und Paris ſchimmern wie 
ei Sterne aus ſchwarzen Wetterwolken hervor. Nebenbei erhält der 
Käufer dieſer Kriegskarte ein Verzeichniß der Beſatzungen. Geſtern er⸗ 
zählte die „Liberté“, General v. Moltke habe erklärt, Preußen müßte 
nothwendig Oeſtreichs Schickſal haben, wenn es mit Frankreich zum 
Klappen käme; heute nun beweiſt die „Liberté“ den Franzoſen, daß 
ſie in einem Kriege mit Preußen verrathen und verkauft ſind, wenn ſie 


nicht vor dem Kriege die Preußen ſo mit Kriegsdrohungen ängſti⸗ 


gen, daß fie dieſe funfzig VU) Feſtungen daran geben, wie Luxemburg, 
und dafür ſorgen, daß alles Land, das links vom Rheine und rechts 
von der „geminderten“ franzöſiſchen Grenze liegt, zu einem franzoͤ⸗ 
iſchen Vaſallenſtaate mit Stiefer Feſtungen gemacht wird. Das 
iſt des Pudels Kern von dieſem Spuke. Damit man jedoch nicht 
vergeſſe, daß es mit dieſem Schwindel auf die Taſchen der Pariſer 
abgeſehen iſt, bringt die „Liberté“ auf der Rückſeite einen Avis, 
worin es heißt, daß der Satz dieſer Nummer, vom 23. ſowie jener 
der Nummer vom 1. Auguſt ſtehen bleibt, um fortwährend allen 
Anfragen zu genügen, welche „kommen könnten.“ 

— In den hieſigen Regierungs- und militäriſchen Kreiſen iſt man 
ziemlich gereizt über eine Nachricht, welche die „Opinion Nationale“ 
aus Rom erhält. Ein preußiſcher General, der ſeine Miſſion (2) gar 
nicht geheim halte, befinde ſich augenblicklich in der ewigen Stadt, 
um die neuen, von den franzöſiſchen Ingenieuren angelegten Ber 

eſtigungswerke derſelben zu ſtudiren. Er ſei indeß wenig mit den⸗ 
elben zufrieden und bezeichne das ganze Dreieck, daß aus der En⸗ 
elsburg, dem Aventin und dem Gianikolo beſteht, als falſch angelegt. 
Das Fort auf dem Aventin kann von den übrigen Werken aus nicht 
beſtrichen werden und muß ſo dem Feinde leicht in die Hände fallen. 
Seinerſeits aber beherrſcht es die ganze Stadt mitſammt ihrem 
Dreieck, ſo daß dieſelben ſich einem Feinde, welcher den Aventin be⸗ 
ſetzt hielte, auf Gnade oder Ungnade ergeben müßten. Dieſes Urtheil 
eines preußiſchen Offiziers berührt hier um fo unangenehmer, als 
man ſich gerade auf die römiſchen Befeſtigungen viel zu Gute that, 
und der General Dumont, der dieſelben angelegt hat, gilt als einer 
der erſten Ingenieure in der franzöſiſchen Armee. i 
— Die Rocheforteſche, Lanterne“, die heute erſcheinen follte, iſt wieder Tat, 
ſirt worden, und zwar noch ehe ſie dem Straßenverkauf übergeben war. Die 
Nummer 13. war gerade im Druck, als die Polizei im Haufe des Druckers er- 
ſchien, um die Nummern e f und den Satz zu vernichten. Auf 
den Beſuch in der Druckerei beſchränkten ſich jedoch die Nachſuchungen der Po⸗ 
lizei nicht. Sie begab ſich auch zu dem früheren Drucker der „Lanterne“, Herrn 
ue Coquilière, wo fie jedoch nichts fand, und des Morgens 
um 7 Uhr ſogar zu Villemeſſant, der gerade von Deutſchland zurückgekommen 
war, um die Bureaux des „Figaro“ zu durchſuchen. Selbſtverſtändlich waren 
dort aber auch keine „Lanternen“. Die Beſchlagnahme fand ſehr ſchnell ſtatt; De 
iſt im Grunde genommen aber nicht u ldd da die Nummern, welche von 
jedem Exemplar einer Zeitung bei den Behörden niedergelegt werden müſſen, 
bereits abgegeben waren und man die Beſchlagnahme anordnete, nachdem man 
dieſelben durchgeſehen. Man weiß noch nicht, welche Anklage man gegen 
Rochefort erhoben. Die Zahl der Nummern, welche weggenommen wurden, 
beträgt 30,000. Ein Theil der Abonnenten war jedoch bereits bedient, und die 
neuefte Nummer der „Lanterne“ cirkulirt deshalb in Paris. Einige Abonnenten 
haben ihre Nummern mit 20, 50 bis 100 Fr. verkanft. ge 
Paris, 24. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält einen 
weiteren Bericht des Finanzminiſters über das Reſultat der 
jüngſten Anleihezeichnungen. Nach demſelben ſind im Ganzen 
665,609,410 Franken Rente gezeichnet worden; die unreduzirba⸗ 
ren Zeichnungen betragen 3. 360,100 Frs.; die Zeichnungen von 
300 Frs. Rente und darunter, welche auf 5 Frs. Rente reduzirt 
werden, betragen 596,860 Frs. Rente; auf die übrigen Zeichnun⸗ 
gen werden 2 Frs. 37 ½ Cent. für jedes Hundert gezeichneter Rente 
ezahlt. Der Bericht ſchließt: Die Reſultate der Anleihe ſind ein 
Beweis der finanziellen Macht unſeres Landes; fie beweiſen aller⸗ 
dings nicht, daß unſere Hülfsmittel unerſchöpflich ſind, aber ſie be⸗ 
zeugen den immenſen Umfang dieſer Hülfsmittel; dee gute Bür⸗ 
ittel erblicken, 
durch welches der Frieden garantirt und fruchtbar gemacht wer⸗ 


en kann. 
ö Belgien. 
Brüſſel, 24. Auguſt. Der „Moniteur belge“ meldet: Auf 


Wiunſch der königl. Familie hat auf Schloß Laeken eine Konſulta⸗ 
tion von 7 Aerzten ke dees Dieſelben waren einftimmig 


der Anſicht, daß der Zuſtand des Kronprinzen zwar bedenklich, 


jledoch keineswegs hoffnungslos ſei. 


— Das eben veröffentlichte amtliche Bülletin über den Zu⸗ 
and des Kronprinzen lautet: Die Nacht iſt gut verlaufen. Des 
Morgens ließ ſich eine leichte Beſſerung im Zuſtande des Prinzen 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 20. Auguſt. Man wird ſich erinnern, daß im 


Jahre 1863, als aus beiden Palais des Grafen Andreas 


Zamoyski auf den Statthalter General Berg geſchoſſen wurde, 
dieſe Palais, nachdem alles darin befindlich geweſene bewegliche 


Gut dem Feuer und der Plünderung übergeben worden war, von 


der Militärbehörde konfiscirt wurden. Nun aber ſtanden ſeit Jah⸗ 
ren auf Melen Palais mehrere Hypotheken, und die Gläubiger for⸗ 
derten von der Militärbehörde die ihnen zukommenden Zinſen, reſp. 


die Rückzahlung ihrer Darlehen. Jetzt iſt ihnen der mündliche Be⸗ 
ſcheid geworden, daß ſie ihre Anſprüche auf die ländlichen Güter 
des Grafen übertragen mögen, indem ſie von der Behörde eine Er⸗ 
ftattung nicht zu erwarten haben. Bemerkenswerth ift der Umſtand, 
daß, als einige Gläubiger, die bei einer ſolchen Uebertragung ſtar⸗ 
kem Schaden ſich ausſetzen, den Verſuch machen wollten, gegen die 
Behörde einen Prozeß anzuſtrengen, kein Rechtsanwalt den Prozeß 
übernehmen wollte. Die Rechtsanwälte hegen nämlich die Meinun 
daß es Angeſichts des Kriegszuſtandes gefährlich ſei, mit der Mili⸗ 
tärbehörde anzubinden. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Aug. [Volksküchen.] Die hieſige Armenküche 
hat ſich im vorigen Winter vortrefflich bewährt, und nachdem an 
ihr manche ſchätzenswerthe Erfahrung gemacht iſt, dürfte die Frage 
erlaubt ſein, ob es nicht zeitgemäß ſei, auf Grund dieſer Erfahrung 
hier nach dem Vorgange der Städte Berlin und Breslau ſtehende 
Einrichtungen zum Beſten der ärmeren Volksklaſſe zu treffen, die 
auf dem Prinzip der Selbſthülfe beruhen. Die ſogenannten 
Volksküchen haben in den genanten beiden Städten als beliebte 
und zweckmäßige Einrichtungen eine ſichere Exiſtenz erlangt. In 
Poſen duͤrfte ihnen ein Gleiches um ſo mehr zu Seege fein, 
als unſer Magiſtrat, in der wohlbegründeten Annahme, ſich mit 
Hilfe der Volksküche die Laſten der Armenpflege zu erleichtern, nicht 
anſtehen dürfte, der Angelegenheit ſeine Unterſtützung angedeihen 
u laſſen. Jedoch muß das beſitzende Publikum ſeinerſeits für die⸗ 
Lo, wirkſam fein, wenn der Zweck ganz erreicht werden foll. 
Es handelt ſich zunächſt um ein Betriebskapital, das wohl nur auf 
dem Wegeeiner Sammlung zu beſchaffen wäre; dies würde jedoch nicht 
hoch zu bemeſſen ſein, da in Berlin zur Einrichtung einer Küche für 
500 — 1000 Quart Speifen nur 500 Thlr. gerechnet werden, Polen 
ſich aber einſtweilen mit einer Küche wohl begnügen dürfte und der 
Magiſtrat vielleicht in der Lage iſt, in einem größeren ſtädtiſchen 
Gebäude die Souterrain⸗Räumlichkeiten unentgeltlich herzugeben. 
Grundſatz der Volksküche iſt, daß die Speiſen nicht verſchenkt, ſon⸗ 
dern verkauft werden; in Berlin koſtet die Portion 13/, Sgr. die 
halbe 1 Sgr. Bei ſorgſamem Engroseinkauf der Lebensmittel durch 
das überwachende Komite dürften ſich mithin dauernde Zuſchüſſe nicht 
nöthig machen, ſondern die Küche ſich durch ſich ſelbſt erhalten. Wir 
werden morgen auf die Sache, die wir dem Nachdenken unſerer Mit⸗ 
bürger empfehlen, näher eingehen. 


— Der Herr Au l Graf Ledochowski hat, wie die „Gaz. 
Tor.“ meldet, die Abſicht, die geringe Zahl der hieſigen Domini⸗ 
kaner durch einige Ordensbrüder aus überrheiniſchen Gegenden zu 
vermehren. Bisher haben wir in Poſen bereits 4 Frauen⸗ und 
zwei Mönchsklöſter, abgerechnet die Jeſuiten in Schrimm, welche 
ohnehin die vermögende polniſche Geſellſchaft finanziell ziemlich in 
Anſpruch nehmen. 

„ Wie der „Dziennik pozu.“ erfährt, werden im Laufe der 
künftigen Woche ſämmtliche Dekane der beiden Erzdibceſen unter 
dem Vorſitz des Herrn Erzbiſchofs, Grafen Ledochowski, in Gneſen 
zu einer Konferenz zuſammentreten. Eine ſolche Konferenz jol 
nach Beſtimmung des Grafen Ledochowski bekanntlich alljährlich ab⸗ 
wechſelnd in Poſen und Gneſen ſtattfinden. 

— [Wechſel der Militär⸗Seelſorger.] Der 24 9 ieg 
Pfarrer der königlichen 10. Divifion, Herr Henke, verläßt Ende d. M. feine hie⸗ 
ſige Stellung, um in den ihm hoheren Orts zuge wieſenen neuen Wirkungskreis 
überzufiedeln. Die 10. Divifion ſieht den Herrn Propſt Henke, welcher mit ihr 
den Feldzug 1866 als Seelſorger mitgemacht, und ſich die ungetheilte Hoch⸗ 
achtung und Liebe derſelben durch unermüdliche und ernſte Erfüllung ſeiner 
Pflichten in hohem Grade erworben hat, ſehr ungern ſcheiden. 

Als Nachfolger ift der bisherige Präbendarius an der hieſigen Franziska⸗ 
nerkirche, Hr. Wurft, berufen worden, welcher bereits im Jahre 1866 während 
der Abweſenheit der königl. 10. Diviſton, und zur Zeit als die Cholera hier 
viele Opfer forderte, die Seelſorge für die katholiſchen Militärs der hieſigen 
Garniſon neben feinen Amtspflichten bei der Civilgemeinde mit unermüdlichem 
Eifer, und wo es galt, auch mit Hintenanſetzung ſeiner Gefundheit und feines 
Lebens, treu ausgeübt hat. 

— Auf das morgen ſtattfindende Benefiz der von langer 
Krankheit erſtandenen und auf der Bühne ungern vermißten talent- 
vollen Opernſoubrette, Fräul. Schwarzenberger, machen wir 
an dieſer Stelle um ſo lieber aufmerkſam, als wir wünſchen, daß 
die Künſtlerin bei dieſer Gelegenheit vom Publikum den Beweis 
erhalte, wie wenig ſie von demſelben vergeſſen ſei. 

— [Quid quo pro.] Es iſt dem Publikum wohl nicht zu verargen, 
wenn es durch die zahlreichen Eiſenbahnunfälle unſicher und ängſtlich wird und 
jedesmal, wenn ein Zug auf der Strecke hält, ſofort ein Unglück geſchehen glaubt. 
Auch in der Stadt verbreitete ſich geſtern Abend das Gerücht, ein Zug ſei vor 
der Breslauer Chauſſee verunglückt; daher eilten viele Leute hinaus nach der 
Unglüdsftätte, wo fie zu ihrer Verwunderung nur einen Arbeitszug fanden, von 
dem Kies abgeladen wurde. / 

— Das erſte Wildpret ift, nachdem geftern die Jagd begonnen hat, 
eingebracht und zum Verkauf geſtellt worden. Wie alle Erſtlinge müſſen aber 
auch die erften Hafen gut bezahlt werden, und ſelbſt ein kleiner Lampe iſt noch 
nicht unter einem Thaler zu haben. 

Grätz, 24. Auguſt. [Unglücksfall] Von zwei Fuhrleuten aus 
Krotoſchin, welche geftern hier Bier geladen hatten, fiel der eine auf dem Rück⸗ 
wege, kaum eine Viertelmeile hinter der Stadt, ſo unglücklich vom Wagen, daß 
der mit Bier beladene Wagen über ihn wegging und ihn auf der Stelle tödtete. 
Vor ihrer Abfahrt von hier haben die beiden Fuhrleute vor einem hieſigen 
Wirthshauſe gehalten und da liegt die Vermuthung wohl ſehr nahe, daß der 
Unglückliche ſich ein Räuſchchen gekauft haben mag, wonach er gleich hinter der 
kat di ſchnell und feſt eingeſchlafen iſt, daß er das Herabfallen nicht be⸗ 
merkt hat. 

§. Rawiez, 22. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Meine Mitthei- 
lung, daß es noch am ſelben Tage gelungen ware, weiteren Brandſchaden in 
dem Proska 'ſchen Kohlenlager zu verhindern, hat ſich hinterdrein als unrichtig 
berausgeftellt. Am nachſten Morgen gewahrte man nämlich aus demſelben 
Haufen, in dem das Feuer ausgebrochen und der wohl bereits um ein Drittel 
abgetragen war, abermals Rauch aufſteigen. Es konnte nicht zweifelhaft ſein, 
daß hier nicht über Nacht von Neuem eine Selbstentzündung vor ſich gegangen 
war, jondern daß man am Abend vorher das Feuer irrthümlich für gelöſcht ge» 
halten hatte. Es bedurfte vielmehr nochmals eines ganzen Arbeitstages, wah. 
rend deſſen ununterbrochen 40 Mann beſchäftigt waren, um dem We elle 
greifen des Feuers Einhalt zu thun. — Tags darauf, am verfloſſenen Freitag, 
ertönten in der Nachmittagſtunde die lg der Stadt. Die Brandftätte 
war auf der Judengaſſe, die an Schindeldächern reichſte Gegend des ganzen 
Ortes. Dazu kam, daß die faſt dreiwöchentliche anhaltende Hitze die Befürch⸗ 
tungen des Publikums geſteigert hatte; denn, während es in der letzten Zeit 
allenthalben ringsum ſtark geregnet hatte, waren hier kaum einige Tropfen 
gefallen, die nicht einmal den oberſten Staub gelöſcht hatten. Glücklicherweise 
ër ſich jedoch jede Gefahr, als die Feuerwehr auf der Brandftätte nur wenige 

nuten nach den Alarmzeichen erſchien, als bereits beſeitigt. Wie verlautet, 
hatte ſich der Ruß im Schornſtein entzündet, und es war den Bewohnern des 
Hauſes in Verbindung mit mehreren Nachbarn gelungen, des Feuers Herr zu 
werden bevor irgend welcher Schaden erwachſen war. Dieſer Ausgang des 
Feuers hat einer alten, hier herrſchenden Sage von Neuem Nahrung gegeben. 
Es wird 5 575 daß, als beim großen Brande, durch den die Stadt einge⸗ 
äſchert wurde, auch die Judenſtraße ein Raub der Flamme geworden war, der 


damalige Rabbiner einen Segensſpruch gethan habe, damit dieſe Gegend der 
Stadt nicht noch einmal einem gleichen Unglüd ausgeſetzt wäre. Eine weiße 
Taube ware darauf ſichtbar geworden und hatte ihren Weg langſam über die 
Judenſtraße hin genommen. Da nun ſeit Menſchengedenken in dem in Rede 
ſtehenden Viertel kein Haus abgebrannt iſt, im Gegentheil jedes Brandunglüd 
im Keime erſtickt worden iſt, jo hat dieſe Sage ſolche Konſiſtenz gewonnen, daß 
ſie auch außerhalb der Bekenner der moſaiſchen Religion Glauben gefunden hat. 
Geſtern Abend war ein Fremder in ein Gasthaus vor dem Berliner Thor ein⸗ 
gekehrt und hatte die Pferde eingeſtellt. Wie er heut in den Stall ging, um 
abzureiſen, waren die Thiere verſchwunden. Bis fetzt iſt es den ſofort ange⸗ 
ellten Recherchen noch nicht gelungen, des Thäters habhaft zu werden. — Der 
berlehrer an hieſiger Realſchule erfter Ordnung, deſſen Specialfeld nament- 
lich die Mathematik iſt, hat, wie verlautet, einen ehrenvollen Ruf an das 
Gymnaſtum in Glogau erhalten, und ſoll entſchloſſen fein, demſelben Folge zu 
leiſten. Dadurch würde für unſere Stadt ein nicht zu unterſchatzender Verluſt 
erwachſen. — Wir hatten Ihnen ſeiner Zeit gemeldet, daß die Mitglieder der 
Biel, kath. Kirche am Orte ſelbſt ein Gotteshaus errichten wollen, und war auch 
zu dieſem Zweck ein geeignetes Grundftüd an der Promenade zum Bauplatz in 
Ausſicht genommen. Es ſcheint aber, als würde die Realiſtrung des Wunſches 
noch ſehr erhebliche Schwierigkeiten haben. Die Gemeinde nämlich iſt zu arm, 
um einen Baufonds, wie er von Seiten der Behörden für erforderlich erachtet 
wird, aufzubringen. In der in verfloſſener Woche ſtattgehabten Verſammlung 
hat ſie zwar beſchloſſen, jährlich 300 Thaler, erforderlichen Falls durch Repar⸗ 
tition flüffig zu machen. Allein hierauf wird ſchwerlich die königl. Regierung 
eingehen können. Da nämlich die Katholiten der vier, zur Parochie gehörigen 
Dörfer 170 Thaler jährlich Klaſſenſteuer zahlen, jo muß der Reſtbetrag ven 
Seiten der ſtädtiſchen kath. Gemeinde aufgebracht werden. Dies iſt geſetzlich 
nur jo weit zuläſſig, als damit nicht 50 % der Klaſſen⸗ refp. Kommunalſteuer 
überſchritten werden. Die Gemeinde aber hat ſich Opfern unterzogen, welche 
über dieſe Präftationsfähigkeit hinausgehen, und deshalb dürfte der erwähnte 
Beſchluß kaum beftätigt werden. 

? Samter, 23. Auguſt. Zur Vervollſtändigung meines letzten Berichts 
über den Bau unſeres evangeliſchen Schulhauſes iſt noch eine Thatſache zu et, 
wähnen, welche hauptſachlich für die Lehrerwelt von Intereſſe ſein wird. Wäh⸗ 
rend doch ſonſt die Amtswohnungen der Lehrer in allen neugebauten Schul⸗ 
häuſern hinreichend geräumig, bequem und freundlich zu fein pflegen, werden 
die in unſerem neuen Schulhauſe einzurichtenden Wohnungen manches zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen. So werden die der beiden erſten Lehrer zwei Treppen hoch 
liegen und zum Theil ſchiefe Wände enthalten. Doch da derartige Wohnungen 
bei uns nicht zu den Seltenheiten gehören, ſo wäre dies ſchon zu ertragen. Das 
aber dürfte doch wohl ganz vereinzelt daſtehen, daß man eine Dienſtwohnung 
für einen Lehrer im Keller einrichtet. In dem hier im Bau begriffenen neuen 
evangeliſchen Schulhauſe will man dem jüngften Lehrer eine Wohnung im Kel⸗ 
ler anweiſen. Wir haben bisher noch nichts davon berichtet, weil wir uns erſt 


von der Wahrheit der darüber verbreiteten Gerüchte überzeugen wollten. Es 


bedarf keiner Auseinanderſetzung weiter, um zu zeigen, welche Nichtachtung nicht 
nur des einzelnen, ſondern des ganzen Lehrerſtandes in diefer Zumuthung liegt 
und es thut in dieſem Falle gar nichts zur Sache, daß der betreffende Lehrer der 
jüngfte und unverheirathet iſt. Uebrigens war fo etwas von vornherein nicht 
beabſichtigt, man wollte vielmehr anfänglich nur für einen Lehrer eine Woh⸗ 
nung ſchaffen, und erſt als ſich bei der Ausführung des Baues herausſtellte, 
daß die Koſten über die veranſchlagte Summe hinausgehen würden, ſoll man, 
um durch Erſparung der ſonſt zu zahlenden Miethsentſchadigungen dieſe Mehr⸗ 
ausgabe zu erſetzen, ſich entſchloſſen haben, auch für die anderen beiden Lehrer 
Amtswohnungen einzurichten. Dies ändert aber an der Thatſache nichts. Der 
betreffende jüngſte Lehrer, dem von einzelnen der Gemeinde⸗Repräſentanten in 
vertraulicher Weiſe mitgetheilt worden ift, daß man ihm eine Kellerwohnung 
zu geben beabſichtige, wird ſich vermuthlich mit Entſchiedenheit einem ſolchen 
Anſinnen widerſetzen, und es wäre nur zu wunſchen, daß man an kompetenter 
Stelle, da eine offizielle Benachrichtigung dem betreffenden Lehrer noch nicht 
zugegangen iſt, von dem Vorhaben von ſelbſt abſtehen möge. — Mit den Ge⸗ 
witterregen der letzten Tage iſt endlich der längft erſehnte Wechſel der Tempera⸗ 
tur eingetreten. Jedoch haben dieſe Gewitter ſich, abgeſehen von dem Regen, 
nur in weiter Ferne bei uns bemerklich gemacht. Soeben erfahren wir aus 
dem eine Meile entfernten Scharfenort, daß es daſelbſt geſtern, wo wir hier 
einen ſehr ſterken Regen hatten, keinen Tropfen geregnet hat. 

oo Schneidemühl, 24. Bee, Se. königl. Hoheit der Kronprinz wird 
morgen zur Truppenbeſichtigung hier anweſend ſein. — Geſtern hielt die hie⸗ 
fige freie Gemeinde ihr 24jähriges Stiftungsfeſt. Der Prediger Reichenbach 
aus Stettin hielt den Vortrag über das Thema „Woher kommen wir (nämlich 
die freien Gemeinden), wo ſind wir und wohin wollen wir?“ und ſagte, daß 
die Erfolge der Thätigkeit der freien Gemeinden groß ſeien und viel weiter 
reichten, als es außerlich ſcheine. — Die Kaufmann M. P. Munkſchen Ehe- 
leuten hierſelbſt feierten heute ihre ſilberne Hochzeit. Dem Paare wurden aus 
Anlaß derſelben von den verſchiedenſten Seiten Beweiſe der Liebe und Aner⸗ 
kennung zu Theil. Auch die hieſige Loge, deren beſuchendes Mitglied Herr 
Munk iſt, ließ daſſelbe durch eine Deputation beglückwünſchen. — Eben hören 
wir, daß die Bromberger Militär⸗Diviſion hieher zur Uebung auf einige Tage 
zuſammengezogen werden wird, in Folge von in Bromberg vorgekommenen 
Cholerafallen. Die Ordres ſollen heute ertheilt fein. — Heut zu Tage get, 
mählen ſich nicht blos mehr fürſtliche Perſonen auf Portraitauswechſelung. 
Ein von hier nach Amerika ausgewanderter Handwerker hat einem Freunde, 
den er bereits in der neuen Welt gewonnen und der unverheirathet iſt, ſeine 
vormalige Wirthstochter, deren Vater ein ehrſamer hieſiger Handwerksmeiſter 
iſt, als Braut in Vorſchlag gebracht. Der gedachte Freund iſt auf dieſen Vor⸗ 
flag eingegangen, hat hieher feinen Antrag gemacht und zur Unterſtützung 
deſſelben ſeine Photographie mitgeſchickt. Der Antrag iſt angenommen und 
find die Eltern jetzt damit beſchäftigt, die Tochter flott zu machen. Wenn der 
Bräutigam im Inlande lebte, dürfte die Heirath länger gedauert haben. 


Steg : 
S Citerariſches. 
as Auguſtheft von „Weſtermanns Illuſtrirten Deutſchen 
Monatsheften (Poſen bei Ernſt Rehfeld) iſt wieder reich an intereflan- 
ten naturwiſſenſchaftlichen Abhandlungen, unter denen der Artikel, des berühm⸗ 
ten Aſtronomen Mädler, der fi) auf die Sonnenfinſterniß im Auguft bezieht, 
beſonders wichtig iſt. Der Aufſatz des thierkundigen Naturforſchers Brehm 
über „ ſchlafende Thiere“ muß gleichfalls hervorgehoben werden; namentlich 
auch der ſchönen Leutemann ſchen Illuſtrationen wegen. Die große Erzählung 
von Julius Groſſe „Untreu aus Mitleid“ iſt zum Schluſſe gekommen, während 
der holländiſche Roman „In der Fremde“ von Adolph Glaſer erſt im Septem⸗ 
ber zu Ende geht. Andere Beiträge in literariſcher, Uterarhiſtoriſcher und eth- 
nographiſcher Richtung ergänzen den Inhalt. 


Landwirthſchaftliches. 

Ausfall der Ernte. Die Erdruſchreſultate, die jetzt täglich in den 
offentlichen Blättern zur Mittheilung gelangen, ſtimmen zwar im Allgemeinen 
darin überein, daß der Ausfall der diesjährigen Ernte die gehegten Erwartun⸗ 
gen übertrifft; es zeigen ſich jedoch hinſichtlich des geernteten Körnerquantums 
immerhin bedeutende Schwankungen. Im großen Ganzen lauten aus den 
Gebirgsgegenden die Nachrichten über den Roggen- und Weizenerdruſch gün⸗ 
ſtiger, als aus den Niederungen; dagegen ng es mehr und mehr den An- 
ſchein, als ob die Niederungen mit einer beſſeren Qualität beglückt waren, wie⸗ 
wohl die Qualität von Korn und Weizen der Gebirgsgegenden doch auch als 
gut bezeichnet wird. Aus den ſudlichen Gegenden Frankreichs wird mitgetheilt, 
daß der diesjährige Ertrag des Roggens den Durchſchnittsertrag der legten 10 
Jahre weſentlich überfteigen und zwar fo, daß es in die zweite Reihe geſtellt 
werden müſſe; ebenfo Tt auch der Weizenerdruſch allgemein befriedigend. Auch 
aus dem Elſaß gehen recht gute Nachrichten ein. Sachkundige Handler und 
Müller wollen beobachtet haben, daß ſich dieſe Gegend noch felten einer fo hohen 
Fruchtaualität zu erfreuen gehabt habe, wie gegenwärtig. Die einzige Gegend 
Frankreichs, die ſich nicht ganz befriedigt erklärt, iſt Lothringen und zwar find 
es bier, im Widerſpruche mit der Beobachtung im Allgemeinen die Gebirgs⸗ 
landſchaften die namentlich über eine geringe Qualität Klage führen. — Bel- 
gien lobt feine Ernteerträge als ſolche, welche in den legten ö Jahren nicht et, 
veicht worden ſeien; der Weizen beſonders liefere Reſultate, wie man fie nicht 
erwartet habe, und zwar ebenſowohl quantitativ, wie qualitativ. Wenn auch 
aus England bisher über die Ernteausſichten im Ganzen recht günftig berichtet 
wurde, ſo zeigen ſich doch dort jetzt mehr wie anderwärts auffallende Schwan⸗ 
kungen. In den größeren Flußthälern hat zwar der Weizen ein reichliches 
Gebinde geliefert, auch find die Aehren vollauf beſetzt, allein der Kern iſt doch 
leicht und die Qualität daher keineswegs ausgezeichnet. Ganz anders verhalten 
ſich die Höhegegenden ; in ihnen kommt zufolge zuverläffiger Berichte der Kör- 
nerertrag einer Vollernte gleich, wie dem auch die Qualität als ſehr gut bezeich 
net wird. — Im ſuͤdlichen Deutſchland, namentlich in Baden, der bayeriſchen 
Pfalz, Rheinheſſen und in den ſuͤdlichen Gegenden der preußiſchen Rheinprovinz 


en- und Weizenertrag kaum ein Mißton kund. Reich 
rdruſch, vorzüglich von Qualität ſind die Urtheile, die 
man allgemein fällen hört, wenn auch hier und da Einzelne ſind, die ſich 
nicht ſo äußern können. Die Gerſte dagegen iſt mangelhaft, man kann ſagen 
ſehr mangelhaft ausgefallen. Die rauhe Witterung im Monat April hatte in 
das Wachsthum derjelben einen Stillſtand gebracht; fie wurde ſpitz und gelb. 
Kaum hatte ſie die wärmeren Tage des Monats Mai in die Hoſen gelockt, ſo 
trat wiederum ein Stillſtand ein. Außerdem war auch die Blüthezeit nicht 

ünſtig. Ferner reifte ſie zu raſch; in Folge deſſen ſind denn auch die geringen 

rwartungen, die min an den Ausfall der Gerſtenernte geknüpft hatte, zuge⸗ 
troffen; fie liefert nicht allein nur wenig im Körnerertrage, auch die Qualität 
{ft nicht befriedigend Aus Franken, Württemberg, überhaupt aus den 
ſüdlichen Gegenden Deutſchlands lauten die Berichte gut; auch bezüglich der 
Gerſte beſſer als aus andern Gegenden. Aus den nördlicheren Gegenden find 
die Erdruſchberichte noch ſpärlich eingegangen, weswegen wir uns vorbehalten 
müſſen, nächſtens das Weitere zur Mittheilung zu bringen. 

Kultur des ſchweren Bodens durch Balken⸗ oder Kamm⸗ 
pflügen. Es beſteht dieſes Pflügen darin, daß man entweder mittelft eines 
gewöhnlichen Pfluges durch Zuſammenwerfen zweier Furchen, oder durch 
einen Häufelpflug ſogenannte Balken oder Kämme bildet. Da der Boden nach 
dieſer Bearbeitung zu einer größeren Flache umgeſtaltet wird, gefriert derſelbe 
im Winter beſſer, überhaupt kann die Luft freier einwirken, wodurch vollkom- 
mene Lockerung und früheres Trockenen erfolgt, und kann deshalb im Frühling 

rüher beſtellt werden, was bei manchen Kulturpflanzen von großer Wichtigkeit 

IW Wie oft muß mancher Landwirth, der einen ſchweren und dabei noch nafjen 
Boden zu bebauen hat, im Frühjahre ſehr GN warten, weil der Boden zur 
Beſtellung nicht trocken werden will und er oft die beabſichtigte Pflanzung gar 
nicht vornehmen kann, ſondern eine andere vornehmen muß. Es ſollte deshalb 
ein jeder Landwirth, welcher ſchweren Boden zu bebauen hat, zu dieſem Ber: 
fahren ſchreiten, welches in manchen Fällen ſich noch beſſer bewährt, wie eine 
unvollkommen angelegte Drainirung; denn es find erfahrungsmäßig Lände ⸗ 
reien, die auf dieſe Art behandelt wurden, in ihrer Ertragsfähigkeit um / er» 
höht worden 

Zur Knochen mehlfütterung. Die ſchon ſeit einer Reihe von Jah 
ren aufgetretene und bekannte Knochenkrankheit (Knochenbrüchigkeit), hat ohne 
Zweifel ihren Grund darin, daß die Butterftoffe zu arm an denjenigen Stoffen 

nd, aus welchen die Knochen größtentheils beſtehen, nämlich an Phosphor- 
aure und Kalk, die, (wenn fie ſich auch in dem Boden vorfanden,) ſich aber 
wegen der ſchon viele Jahre mangelnden Feuchtigkeit nicht löſen und ſomit auch 
die Pflanzen nicht als Nahrung aufnehmen konnten. Beim Auftreten dieſer 
Krankheit, welche ſich durch einen ſchlechten wackeligen Gang, ſchweres Auftei- 
en der Thiere zu erkennen giebt ꝛc, wird als Heilmittel allgemein empfohlen, 
Knochenmehl den Futterſtoffen zuzuſetzen, was auch jedenfalls das beſte Mittel 
iſt, wenn es wirklich als Knochenmehl, nicht aber wenn es als Knochengrieß ge⸗ 
geben wird. Die Knochen müſſen alſo vollftändig zu Mehl oder Staub um⸗ 
gewandelt werden, wenn dieſelben aufgelöſt werden und wirken ſollen, was 
aber bei dem meiften im Handel vorkommenden Knochenmehl nicht der Fall ift. 


Vermiſchtes. 

[Zur deutſchen Nordpolfahrt.] Kapitän Lübbers, Kommandeur 

des norddeutſchen Grönlandsfahrers „Hannover“, am 20. d. auf der Weſer 
angekommen, berichtet über ein Zuſammentreffen mit der „Germania“ oder 
„Grönland“ Folgendes: Sonntag, den 28. Juni, Abends, bet aufgeklärter Luft, 
fahen wir auf 750 20, R. und 129 W. ein Fahrzeug, welches aus einer Eisbucht 
auf uns zuhielt. Als es langsſeit war, hörten wir, daß es die auf einer Ent- 
deckungsfahrt nach dem Norden begriffene norddeutſche Jacht „Grönland“ von 
Bremen war (Grönland iſt der eigentliche Name des Schiffes; dem Wunſche 
des Dr. Petermann, es Germania zu nennen, konnte, weil er zu ſpät geäußert 
wurde, nicht mehr willfahrt werden) und Käpitän Koldewey kam im Boote 
zu uns. Wir beſchloſſen, die Nacht über einander nah zu bleiben und er ging 
an Bord zurück, um Briefe zu ſchreiben. Morgens konnten wir zuerſt wegen 
dichten Nebels nichts mehr von der Grönland“ gewahr werden; aber nachdem 
wir mehrfach durch Kanonenſchüſſe ſignaliſirt hatten, kamen wir einander wieder 
in Sicht. Leider war inzwiſchen eine ſo friſche Brieſe mit ſtarkem Seegange 
aufgekommen, daß es unmöglich war, ein Boot auszufegen, und wir mußten, 
ohne die Briefe erhalten zu können, Abſchied nehmen. — Auf der „Grönland“ 
war Alles im beſten Wohlſein. Koldewey wollte, nachdem ſein erſter Verſuch, 
die grönländiſche Küfte auf 75 Grad N. zu erreichen, mißlungen war, bis auf 
80 Grad und auf diefer Breite noch einmal nach Weſten vordringen, um ſo mehr, 
da Kommandeur Lübbers ihm mittheilte, daß er im Nordweſten von Spitzber⸗ 
gen die See in dieſem Jahre faſt ganz eisfrei gefunden hatte. Im Uebrigen 
laubt der Letztere, daß die Lage des Eiſes an der Oſtküſte von Grönland zur 
eit eine höchſt ungünſtige ſei und Koldewey deshalb ſchwerlich ſeinen Zweck 
erreichen werde. Im Frühfahre habe ſich zwar durch die vorherrſchenden ſtar⸗ 
ken weſtlichen Winde das Eis an der Küſte gelöſt und weit nach Oſten vorge- 
ſchoben; in der letzten Zeit dagegen ſei es durch den fortwährenden Oſtwind 


tebt ſich über den Rog 
m Gebinde, reich im 
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fo eng und feſt maſſenhaft auf die Küſte gedrängt, daß es Koldewey ſchwerlich 
gelingen werde, durchzukommen. { 

Königsberg, 21. Auguſt. [Ein glücklicher Verlierer.] 
Geſtern begab ſich ein in Sansſouei logirender Ruſſe von hier nach dem Era 
bofe, um mit dem Courierzuge abzufahren; unterwegs verlor er feine Sei 
taſche mit Geld und Werthpapieren im Betrage von zuſammen 50,000 Thlen. 
Er fuhr ab, ohne dieſes theure Gepäckſtück zu vermiſſen Das geſchah erſt auf 
der erſten Station von hier und ſah man den Ruſſen ſchon mit dem nächſten 
Retourzuge bleichen Angeſichts hier anlangen. Er hatte indeſſen die Freude, 
fein Eigenthum fofort unverfehrt wieder zu erhalten. Ein zehnjähriger Knabe 
hatte den werthvollen Fund gemacht, fi damit in die Anlagen gefegt und in 
den Kaſſenſcheinen, die er für Bilder hielt, geblättert. Hierbei war er vom 
Bahnhofsdirektor Wiechert überraſcht worden. (Oſtpr. 8) 

* Por den Schranken des Polizeigerichtes wurde in dieſen Tagen in Lon⸗ 
don ein Fall verhandelt, der ein eigenthümliches Licht auf die Art und Weiſe 
wirft, wie das Chriſtenthum unter den Juden verbreitet wird. Als Kläger er⸗ 
ſchien der Rev. John E. Irnyanke, feiner Nationalität und ſeinem Bekenntniß 
nach früher polniſcher Jude, ſetzt Chriſt und Miſſionär unter feinen Stammes: 
genoſſen. Von den letzteren figurirten zwei, die der Hochwürdige am 12. Juli 
„das Vergnügen hatte zu taufen“ als Beklagte, weil fie ihm einen unerwünſch⸗ 
ten Beſuch gemacht hätten, ſein Haus nicht verlaſſen wollten bis Polizei eintraf, 
und dann auf der Straße und an der Thür mit dem Klopfer einen gewaltigen 
Lärm erhoben. Nach den Aeußerungen, welche die beiden neuen Mitglieder der 
Staatskirche — dieſelben waren des Engliſchen unkundig und ſprachen nur pol. 
niſch — vor Gericht thaten, wäre anzunehmen, daß ſie für den Uebertritt zum 
Chriſtenthum aus irgend einem Grunde mit 20 Pfd. St. belohnt zu werden 
erwarteten und in dem Schmerze der Enttäuſchung und dem Glauben, der 
ON Herr und ehemalige Stammesbruder erhalte für jede Belehrung 
150 Pfd. St. und wolle fie übervortheilen, ihren Gefühlen nach Sitte der Hei⸗ 
math in etwas heftiger Weiſe Luft gemacht hatten. Der Richter hatte ein Ein- 
ſehen, warnte fie die Ruhe nicht weiter zu ſtören und ließ fie ziehen. 

* [Prozeß Rachel] Der Skandalprozeß gegen die Haarkünſtlerin 
und Frauenverſchönerin Madame Rachel iſt in dieſen Tagen vor dem Schwur- 

ericht zu London zur Verhandlung gekommen, hat aber nur einen vorläufigen 
Abſchluß erlangt. Frau Rachel iſt angeklagt, einer Frau Borradaile, aus ſehr 
anftändiger Familie und Wittwe eines Oberſten, ihr ganzes Vermögen im Be⸗ 
trage von einigen 4000 Pfd. St. abgeſchwindelt zu haben. Der Thatbeſtand 
iſt kurz folgender: Frau Borradaile ging auf eine Zeitungs-Annonce zur An. 
geklagten, um ſich von ihr durch einen Emaillirungspro ch „Schön auf immer“ 
machen zu laſſen. Nachdem ſie aber erfahren, daß ihre Schönheit ſie 1000 
Pf. St. koſten ſollte, wurde ihr die Sache leid und ſie ließ ſich erſt wieder auf 
die Sache ein, nachdem Madame Rachel . verſichert hatte, Lord e, 
— eine hier ſtadtbekannte Perſönlichkeit — fei fterblich in fie verliebt und wolle 
ſie heirathen Da gab ſie denn theils für den Verſchönerungsprozeß, theils 
um ihrem „lieben William“ aus einer augenblicklichen Geldverlegenheit zu hel. 
fen, ihr ganzes Vermögen in die Hände der Angeklagten, aus denen es, bo weit 
bis jetzt bekannt, nie an den lieben William gelangte. Wie es mit dem Email» 
lirungsprozeſſe eigentlich ſteht, iſt noch ein Geheimniß, Frau Borradaile hat 
in dem Haufe der Madame Rachel einige Bäder genommen und ein Paar Pa- 
kete Seife und Waſchpulver erhalten, in wiefern dieſes aber die geſchwundene 
Schönheit zurückgebracht hat, läßt ſich kaum beurtheilen, da man das Alter 
der Dame nicht weiß (anſcheinend iſt fie in den Diaen und fie eine beat" 
liche im Kreuzverhör an fie geftellte Frage mit großer Entrüſtung als eine Im⸗ 
pertinenz zurückwies. Nachdem Lord Ranelagh und mehrere andere Perſonen 
ihre Zeugenausſagen niedergelegt hatten und von dem Vertheidiger der Ma. 
dame Rachel gehörig ins Kreuzverhör genommen worden waren, zog die Jury 
Déi gegen ſechs Uhr Abends zurück, konnte Dä aber nach fünfſtündiger Bera⸗ 
thung nicht einigen. Um elf Uhr entließ daher der Richter die Jury, und ſtrich 
die Anklage, auf Antrag der Vertheidigung, für dieſe Seſſion ganz von der 
Lifte. Ob Mrs. Borradalle ihr Glück in dem nächſten Termin vor einer andern 
Jury verſuchen will, muß die Zukunft zeigen. 

„[Für die Damenwelt.] In Havre iſt vor Kurzem, wie der Be⸗ 
richterſtatter eines Londoner Journals mittheilt, ein höchſt ſonderbarer Cargo 
angelangt — eine Schiffsladung von menſchlichem Haar, aus Verakruz. Das 
Haar ſoll von den Häuptern verſchiedener mexikaniſcher Stämme herrühren, 
welche von ihren Feinden ſkalpirt worden ſind. Es ſoll von äußerſt ſchmutziger 
Beſchaffenheit ſein und durch ſeinen ſchlechten Geruch den ganzen Hafen ver⸗ 
peſten. Das Haar wird aller Wahrſcheinlichkeit nach für die Schönen Euro⸗ 
pass gemäß der gegenwärtigen Mode verarbeitet werden. 

[Eva.] Die Polizei von Albany in Nordamerika glaubte vor einiger 
Zeit einen guten Fang gemacht zu haben; ſie brachte einen Herrn in ſehr ele⸗ 
ganter Kleidung ein, welcher einer Dame längere Zeit gefolgt war, zweifels⸗ 
ohne um ſie zu beſtehlen. Vor dem Richter führte der Verhaftete aus, daß 
der Mann ein Recht habe, eine ſchöne Frau zu bewundern treffe er ſie, wo 
er wolle. Da die keineswegs ſchöne Dame mit dieſer Anſicht einverſtanden 
war, war es der Gerichtshof auch, und der „Bewunderer des Schönen“ wurde 
wieder in Freiheit geſetzt. 


Chicago. Der hier erſcheinende „Juxbruder“ bringt folgende ori⸗ 
ginelle Semi Dong: „Allen Denjenigen, welche Déi bei der gegenwärtigen 
Hitze unbehaglich fühlen, können wir, behufs einer dauernden Abkühlung, 
eine Seereiſe auf dem Hamburger Sloman'ſchen Todtenſchiffe „Liebig“ aufs 
Gewiſſenhafteſte empfehlen. Achtungsvoll Siebenundvierzig Leichen.“ 

* Zürich. Das Rapperswyler Polendenkmal ſteht auf einer 
Anhöhe über der Stadt nahe dem Zurichſee. Es iſt vom Bildhauer Wethli 
nach einem Entwurf des Prof. Jul. Stadler in Zürich ausgeführt und beſteht 
aus drei Theilen Der untere Theil iſt vierſeitig, eirca 8 Fuß hoch und zeigt 
Een Oſten und Weſten in polniſcher, lateiniſcher, franzöſiſcher und due 

Sprache die Inſchrift: 

„Polens unſterblicher Genius 
Nach hundertjährigem Kampf 
Mit der Gewalt noch unbeſiegt 
Ruft auf Helvetiens freiem Boden 
Zur göttlichen und menſchlichen 
Gerechtigkeit.“ 
Auf der Nordfläche find folgende Daten aus der polniſchen Geſchichte ger, 


zeichnet: 
Konföberation von Bar 29. Feb. 1768. 
Verfaſſung vom 3. Mai 1791. 
Unabhängigkeitskampf 24. März 1794. 
Polenlegionen in Italien 20. Jan. 1797. 
Legionen in Polen 3. Nov 1806. 
Vertheidigung des Herzogthums Warſchau 1809. 
Konföderation von Warſchau 28. Juni 1812. 
Unabhängigkeitskampf 29. Rov. 1830. 
Aufſtand in Breslau 22. Feb. 1846. 
Aufſtand in Poſen 20. März 1848. 
: Unabhängigkeitskampf 22. Jan. 1863. 

Die Südſeite zeigt das polniſche Wappen in karrariſchem Marmor. 
dieſem Poſtament ruht eine circa 18 Fuß hohe glatte Säule, am Fuße mit 
Cl es verziert und oben darauf der polniſche Adler, über die-ausge- 
ſpannten Flügel ſechs Fuß meſſend Das Ganze ift einfach, doch geſchmackvoll 


‚war die Abgebrannten in Birnbaum. 
in Oberſitzko 1 Thlr. — M. 3. 2 Thlr. 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


Koſtrzyn, den 24. Auguſt. Sammlung des Lehrers Salomon Itzig 
unter den Einwohnern hieſiger Stadt jeglicher Konfeſſion und Nationalität 
15 Thlr. 19 Sgr., abgeſandt an den K. Landrath Herrn Greulich. 


Angelommene Fremde 
a vom 25. Auguſt. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Slubowski aus 
Warſchau, Epner aus Lugowini und v. Poncet aus Neutomysl, Frau 
Domänenpächter E eh aus Grobia, Kreisrichter Meyer aus Kem- 
pen, die Kaufleute Seidemann aus Lodz, Ephraim aus Berlin und 
Moll aus Liſſa. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſ. v. Reibnitz nebſt Fam. aus 
Schleſten, Graf Dohna aus Weichſelrode, Baron v. Eſtorff aus Pigt⸗ 
kowo und Morgenroth aus Greifswald, Korn nebſt Familie aus Bres⸗ 
lau, die Kaufleute Conheim, Falk, Mayer und Simon aus Berlin, 
Drewenſtedt aus Bremen und Hausmann aus Fürth, prakt. Arzt Dr. 
Schwentner aus Berlin, Oekonom Mauskopf aus Oels, Rentier Nitſchke 
aus Halle a S., Fabrikbeſitzer Krauſe aus Frankfurt a. M. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PER. Die Rittergutsbeſitzer v. Gorzenski aus 
Szyplowo und v. Chlapowski aus Sosnica, Geiſtlicher Prokop aus 
Schneidemühl, Kaufmann Heß aus Bingen. 

IEHNIG@’S HOTEL DE FRANCK. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablocki aus Ezer- 
lin, v. Treskow aus Owinsk, Schönberg aus Lang⸗Goglin, Fräulein 
v. Weißenfeld aus Thorn, Frau de Barres aus Liſſa, Rentier Emmel 
nebſt Familie aus Warſchau. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Chlapowski aus Bonikowo, Graf Poninski aus 
Wreſchen, Frau p. Chlapowska aus Bagrowo, Graf Bninski aus Gu- 
Seng dee Weſierski-Kwileckt aus Wroblewo, Gräfin Mielzynska aus 

oscieſzyn. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Adler aus Breslau, Wartenberg, 
Scheuer und Wagner aus Berlin, Krauſe aus Stettin und Gruhn aus 
Bremen, Lieutenant Fritz aus Berlin, Propſt Valenski aus Pinne. 

HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Schmidt aus Bromberg und Klein aus 
Waldenburg, die Rittergutsbeſitzer v. Rebowski aus Geresdau und v 
Swiecicki aus Gorzewo, Pächter v. Oſienski aus Ryſzewko, Hauptmann 
Moritz aus Schrimm, Avantageur Pfeffer aus Züllichau. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Frau v. Sawicka aus Rybno. 

DREI LILIEN Uhrmacher Karczewski aus Wreſchen. 


H 


P. 


Bekanntmachung. nommen werden. 


Das 42 JFuß umfaſſende und 144 laufende 
Fuß Straßenfront einnehmende Salzmagazin- 
Grundſtück in der Stadt Filehne an der Dft- 
bahn und unmittelbar an der Netzbrücke und an 


daſelbſt auch Kopieen derſelben in Empfang ge 
Breslau, den 16. Auguſt 1868. 
Königliche Direktion der Oberſchle— 
ſiſchen Eiſenbahn. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Posener Reai-Kredit-Bank 
A. Nitykowski & Co. 


der nach Schloppe führenden Chauſſee belegen, 
mit einem im Jahre 1846 aus Mauerfachwerk 
erbauten Magazin-Gebäude von 70 Fuß Länge, 
38 Fuß Tiefe und 9 Fuß Höhe und zu jeder Art 
von Geſchäftsbetrieb geeignet, ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. 

Hierzu ſteht in dem Steueramts-Lokale zu 
Filehne 
am 3. Oktober 1868, 

Nachmittags 2 Uhr, 


der Kreisgerichtsrath a. D. 


Prüfung dieſer Forderung iſt 


thekenſchein die Taxe des 

Lizitationg » Bedingungen daſe 

ausliegen, wovon auch Abſchrift gegen Entrich⸗ 

tung der Kopialien verabfolgt werden kann. 

Chodzieſen, den 24. Auguſt 1868. 

Königliches Haupt-Steueramt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 


500 Tauſend Stück Klinkern und 
500 = Mauerziegeln 


daſelbſt zur Einſichtſ in Kenntniß geſetzt werden. 


ter. 


au 


geben werden. 
Termin hierzu iſt au 
Montag den 31. Auguſt e., 
Vormittags 11 uhr 
in unſerm Bureau, Haus Nr. 7. (Germania) 
am Oberſchleſiſchen Bahnhofe anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verfiegelt 
mit der Aufſchrift: b 
„Submiſſion zur Lieferung von Mauerzie. 
eln für die Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
iſenbahn“ b I 
eingereicht fein müffen, und in welchem auch die 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 


hierdurch eingeladen werden. 


&uebler. 


lung verfteigern. 


Kaufmanns Wolff Rochocz zu Poſen hat 
Frege zu Lübbenau 
nachträglich eine Forderung von 14 Thlr. 16 Sgr. 
für die Johann Carl Martin Lehmaun⸗ 
ſche Nachlaßmaſſe angemeldet. Der Termin zur wir hierdurch in den Stand 


auf den 14. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ein Termin an, wozu Kaufluſtige mit dem Be- vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins ⸗ 


eladen werden, daß mit dem o- zimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
e ed d 110 die biger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 


Poſen, den 13. Auguſt 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaeb 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolf Rochocz zu Poſen iſt 7 
öffentlichen Verkaufe der zur Maſſe gehör 
Außenſtände im Geſammtbetrage von 82 Thlr. 
13 Sgr. an den Meiſtbietenden ein Termin 
P den e e d. J., Anleihe löſen wir ſchon jetzt ein. 
0 * 
Sa. T,000,000 Stüc zur Bofen-Thorn-Brom-|yor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
berger Eiſenbahn im Wege der Sub miſſton ver tionszimmer anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 


Poſen, den 13. Auguſt 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſarius des Kokurſes. 


Auktion. 


Donnerſtag den 27. Auguſt, 
mittags um 11 Uhr werde ich Juden 
der neuen Betſchule zwei Sitzplätze für] — 
Männer meiſtbietend gegen gleich baare 


auszuſtellen. 


In gleicher Weiſe vermitteln wir den 


der Beträge. 
Hierbei nehmen wir Veranlaſſung, 


die zum 1. Oktober c. in Ausſicht 


128 unſere Aktien können wir wieder 


5 Durch die in neuerer Zeit angeknüpften Geſchaͤftsverbindungen ſind wir in 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des der Lage, Eireular⸗Kreditbriefe auf die bedeutendſten Plätze aller euro⸗ 
päiſchen Staaten, wie auch auf Algier, Alexandrien und Smyrna 


Die das Ausland bereiſenden Herren Touriſten und Kaufleute können 
ſetzen, in allen größeren Städten Deutſchlands und 
des übrigen Europas Gelder für unſere e zu erheben. 

5 eldverkehr nach Nord⸗ 
und Süd⸗Amerika und verſchiedenen Städten Auſtraliens, Afrikas 
und Aſiens durch Ausſtellung von Wechſeln und Einziehung dort zu erheben- 


uns zum An⸗ und Verkauf von 
Staats⸗Papieren, Pfandbriefen, Aktien und aller börſen⸗ lung und gewiſſenhafte Sorgfalt für die geiſtige 
mäßigen Papiere, ſowie zur Ausführung aller in das Bankfach einſchla⸗ 
genden Geſchäfte unter den mäßigſten Bedingungen zu empfehlen. 8 
Durch mehrfache u Auth ger von Hypotheken⸗Lombard⸗Darlehnen und 
enommene Einziehung der letzten Rate auf 
g arlehne auf Hypothekenforderun⸗ 
gen und ausländiſche Effekten in größerem Maaßſtabe gewähren. 


Mein Grundſtück Halbdorf⸗ und 
Gartenſtr-Ecke 32 D bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. 

A. Tomski, Konditor. 


Mein am Markte belegenes Hausgrundftüd, 
in welchem ſeit 40 Jahren die Schankwirthſchaft 
betrieben wird, beabſichtige ich ſofort unter gün · 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Rogaſen. Wittwe Mittelſtaedt. 


Schul⸗Anzeige! 


Meine ſeit dem 1. April e. beſtehende von der 
königl. Regierung konceſſionirte ſimultane Zei, 
vatſchule in Stenſzewo, in welcher Knaben für 
die mittleren Gymmaſtalklaſſen vorbereitet ger, 
den, beabſichtige ich, vom 1. Oktober, bei Be⸗ 
m des neuen Lehrkurſus, durch Annahme von 

enſtonären zu erweitern. Liebevolle Behand⸗ 


Entwickelung der Eleven neben ſoliden Be⸗ 
dingungen wird zugeſichert. Geneigte Offerten 
erbitte ich unter meiner Adreſſe fpäteftens bis 
zum 1. Oftbr., damit die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen werden können. 


Kamienski. 


Posener 


Die zum November d. J. fälligen Coupons der Amerikaniſchen 6% 


KReal-Kredit- Bank 
A. Nitykowki & Co. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 


beſtimmt der homdopat 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46.11. Berlin, 


Meine Badeanſtalt, Mühlenſtraße 2J in 


in Pleſchen 


aße in gegen. 


Landwirthſchaftliche Induſtrie⸗Ausſtellung 


am 7. und 8. Oätober c. 
Anmeldungen nimmt bis zum 1. September e., Herr Nitterguts- 


Vor- beſitzer Stanislaus v. Sczaniecki auf Karmin bei Pleſchen ent, 


. Ein Freigut im Herzogthum Poſen, 151 
ah. Morgen An. und d 5 vk 


werden. Später eingehende Offerten bleiben un⸗ Hiyohlewski, ift we 
berüdfichtigt. A rrichtl. Auktions -Kommiſſar Le reis 5000 Thlr. 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen indem] Zur Aufnahme von Penſionären von] Auskunft ertheilt Saber verkaufen. Näheres zu erfragen bei dem Eigen- 
emannten Bureau und im Stations Bureau] Michaelis d. J. ab, iſt bereit Gymnafial- Lehrer Julius Schwarzwald ſthümer in Rogalinek Nr. 34. bei Moſchin. 


es Bahnhofes Poſen zur Einſicht aus und lönnenl Boeder in Gneſen. 


I˖̃ isn 20 >. um u a a nn * 


in Frauſtadt. 


Ein Vorwerk von 224 Morgen Land, 2 Mei⸗ 

eizenboden, 6 Morgen len von Poſen, ½ Meile von der Eiſenbahnſta⸗ 

Wieſe, 8 Morgen Forſt, Ernte und Viehbeſtände, tion entfernt, mit vollſtändigem Inventar und 

en eingetretener Familienverhältniſſe zuf maſſiven Gebäuden verſehen, iſt ſofort unter[Mur.⸗Goslin ſtehen 370 Stuck recht ſtarke gute 
vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zul Fetthammel zum Verkauf. 


welche tägliche warme Wannen-, kalte Brauſe⸗ 
und römiſche Bäder zu haben ſind, h 


ich zur gütigen Beachtung. 
T. Bischoff. 


Auch in dieſem SC kann das Domintum 
Adlig⸗Oſtrowo bei Wreſchen einige hundert 
Scheffel von dem hier bereits akklimakiſtrten, 


en⸗Saatweizen (Hicklings prolitic wheat) 
bei rechtzeitiger . olgen. 

Fünf Thaler pro Wispel über den höch⸗ 
ſten Poſener Preis. 


Auf dem Dominium Przependowo bel 


+ 


Das Domini, 
(Beilage.) 


Auf 


fluß, Syphilis, auch . Bälle, heilt 
iſche Specialarzt 


von 8—½ 2 und von 3 —½ Uhr. Auch briefl. 


roßkörnigen, ſehr ertragreichen engliſchen Rie — 


b 


198, 


Mittwoch, 


110 Mutterſchafe zum 
Verkauf, zur Zucht noch 
geeignet. Schurgewicht der 

Heerde 3 / Git. 

Dom. Kowalskie. 


Den geehrten Herren Offizieren der 
ganzen Armee, 


Wegen ts⸗Verände⸗] Neueſtr. 5, im erſten Stock zwei Zimmer, 
rung e a e den 7. zum Komtoir ſich gut eignend, zu vermiethen. 
September, Vormitt. 9 Uhr auff . Haden & u. 
Hein 20 gen d 
ein ute e, Netzbrücher un &2 
ſchleſiſcher Land. Race, meiftbietend öffentlich Ein Laden 
vom J. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Katz, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


verkauft werden. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Mäd- 
chenſtube und Nebengelaß, mit Waſſerleitung 
und Gas beleuchtung, iſt Mühlenſtraße 9a. 
von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
beim Eigenthümer 


Breiteſtraße 13, iſt eine Wohnung von 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. Auguſt 1868. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht in] Die heute Nacht glücklich erfolgte Entbindung an 
irgend einem Geſchäfte eine Stelle als Verkäu-| meiner lieben Frau ohanna geb. Pietrow⸗ 
ferin. Gef. Adreſſen werden unter der Chiffre ska, von einem muntern Knaben, beehre ich 
A. I. in der Exped. d. Ztg. erbeten. mich, Verwandten und Bekannten hierdurch er⸗ 


Ein junges, anftändiges Mädchen zët) geb aft anzuzeigen, | 
eine SEN zur Unterftiisung eng E Poſen, den 25. Auguſt 1868. L 
oder zu Kindern, womöglich auf einem Gute. Moritz Tuch. 3 
ee ten Foeeben sub . &. poste rest] Auswärtige Familien⸗Nachrichten⸗ gt 

` i Verlobungen. Frl. Marie Heife mit dem H 
gott ade de Hi Prediger Dammaſchke in Luckau. | 

E Kol, Deſtill, Kurz] Verbindungen. Kreisrichter Fritz Brofe d 
Weiß., Poſam., Tuch- u. Herrn⸗Konf. ſuchen ſof. in Kamas 
Untert, Rib Sommifl.S. Scherek, Preite Ee 


ler in Nieder⸗Schönhauſen, Hauptmann Hugo 
von der Lochau mit Frl. Hedwig v. Schrabiſch 
in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Stadtgerichts⸗ 
rath E. Frentzel und dem Oberlehrer Dr. Wer⸗ 
nicke in Berlin, dem Grafen Max v. Strachwitz 
in Chroscinna, dem Kammerberrn A. v. Kro⸗ "8 


Eine geräte Erzieherin, gegenwärtig 
noch in Stellung und mit guten Zeugniſſen ver- 
ſehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. Oktober eine andere Stelle. Gef. Adr. mer. 
den sub 23. N. poste restante Soldin i. 
d. Neumark erbeten. 


Friedrichsſtr. 22. im Seltengebaude eine 
Wohnung von 3 Stuben im 2. Stock zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei ess, Schulſtr. 68. 


In dem Haufe St. Martin: und große 
Ritterſtraßenecke ſind 2 Läden zu Lous 
then. Näheres im Haufe ſelbſt. 

H. Hilmer, 


Kleidermacher für Militair und Civil, und Lieferant ſämmtlicher 


8 Vilitair⸗Eſſetten, 
Berlin, Jägerſtr. Nr. 18. 


AJ30Voei ganz neue 


| 
| 


2 Ake Sorten Kleider. 8 5 ., Deltillationd- Apparate | ei ehren. Sbm Race in reite 
Sei" Wé SS Le tee, kee Str. Nr. 12. vom J. Oktober e zu vermieten 
3 8 angefertigt, ſind billig zu verkaufen. Näheres bei] Ein mit Leder verdeckter Wlanwagen iſt zu 
Leger ene E ER , Gde. 
33] Sregen-ztantel, ` e — oſen, Schuhmacherſtraße Nr. 20. — DA FEN 
ZS 4 vi u. Beduinen. SS St. Martin. 4. 18 eine Drehrolle zu verkaufen. Offene Stell en 
SE Neueſtraße 4 Ren EE geit a 
KA D H für alles Perſonal des Handels, Lehrfachs, Land. 
88 8. H Korach. ZS Von heute ab vel kaufe ich und Forſtwirthſchaft, ſowie er 5 5 ES 
2 das Pfund meiner ameri⸗ ebtanc oder Wirenisait werden direkt 


und umgehend Jedem durch die „Vakan⸗ 
zen = Lite" nachgewieſen, und zwar ohne 
Kommiſſionaire und ohne Honorare. 
Abonnement 1 Thlr. für 5 Nummern — 2 
Thaler für 13 Rummern. Nähere Aus⸗ 
kunft gwatis d. 4, Belemeyers 
Central-Zeitungs-Bureau in Berlin. 


Malergehülfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


D 1 u 2, Maler, 
3 Gr. Ritter- und St. Marklnſtraßenecke 67. 
Ein Hauslehrer, Kandidat der Theologie, 
wird für einen Knaben aufs Land gewünſcht. 
Evangeliſche Kirche im Orte. Schriftliche Mel⸗ 
dungen werden erbeten, doch iſt perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein brauchbarer Bureaugehülfe findet fofort 
ein Unterkommen bei dem Diſtriktskommiſſarius 
Bro in Frauſtadte :: 
Ein junger, aber zuverläſſiger Wirtbichafts- 
ſchreiber wird von dem Dominium Kurowo 
bei Koſten zum 1. Oktober & engagiren geſucht. 
Gehalt 60 Thlr. bei freier Station. Perſönliche 
Vorſtellung Erforderniiů f. 
Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe mit 
eigenem Werkzeuge findet dauernde Beſchäfti . 
gung bei O. Se ανẽƷs̃. 
Eine ältliche Frau ohne Anhang wird zur 
Unterſtützung der Hausfrau verlangt, 


nung. 


. H 
Lee eee — 
N eidborn’s |. * 

L. H 2 Sgr. Wiederverkäufern 
anerkannt feinſtes, haltbarſtes und 
Es wird eine gute Dreh rolle zu kaufen ge⸗ Hötel de Saxe. 
Renomms auch fernerhin zu erhalten, haben wir es für nöthig erachtet, uns im Auslande nur 
. Putiatyeki in Liſſa. 

in Bordeaux. 
Auf vorſtehende Annonce Zem nehmend, bin ich gern bereit, Beſtellungen für die 
Preisverzeichniß und Muſtern zu dienen. Empfehle mich 
i Poln.⸗Liſſa. 

beginnt Anfang September. Bei der zu gewärtigenden beſonderen Güte und Vollkom⸗ 
nachzuweiſen bereit ſein werden. Tuͤchtige Node und Hoſenarbeiter finden 


kauiſchen Seife mit 
Stralſunder Spielkarten Rabatt 
rößte Fabrik Norddeutſchlauds ndalt. 
dadurch billigſtes Fabrikat Max Wolfsohn, 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt 1 — h Kg 
Naechtiga, Schloſſermeiſter. 1WeintraundenbeiSzoKalis,Unterwilde. 
Um unſerer im Jahre 1815 in Bordeaux gegründeten Weinhandlung das erworbene 
d ält d in d ovinz bekannte Handlungshäufer vertreten zu laſſen. 
- Sir di Penig een dds une den Fir de Weine die Handlung J. Zi. 
Uns dem geneigten Wohlwollen empfehlend, verſprechen wir reelle und prompte Bedie⸗ 
A. F. Emler Onkel & Neffe 
Herren . . Desde, Ges Pe Neffe in Bordeaux entgegen zu nehmen, To 
wie auch auf Verlangen mit 
ochachtungsvoll und ergebenſt 
J. K. v. Putiaiycki 
Die Traubenkur zu Grünberg 
in Preuß. Schleſien (Eiſenbahnſtation Sorau), 
iesjä d t i lreichen Beſuche unſeres Kurortes mit], 0 
den Benteten an daß de Deren paihete Piech und Prager enlipregende Wohnungen in Solnez be Beſen. 
H dauernd Beſchäftigung bei 
Das Traubenkur - Komite. ＋ 
E B ut t e r 9 W. unmann, 


ehörigen 
ble ſolche in ½ 


St. Martin 41., Arug’s Hotel, 
iſt eine Wohnung, beſte end aus drei Stuben 
und Küche ꝛc., für 130 Thlr. jährlich, vom !. 
Oktober d. J. ab zu vermiethen, auch können ein 
oder zwei Stuben davon möbl. wieder vermiethetltig, kann in meiner 


Jos. Wolfsohn, 
gr. Gerberſtr. 13. 


friſch vom Stock zu verkaufen 
Fiſchereiplatz Nr. 3. 


Ungariſche Weintrauben ſbiatg“ Näheres beim Befiger des Haufes. 
empfiehlt Verſetzungshalber iſt Berlinerſtr. 15 c bei ſich im Haute, 
Isidior Appel, Bergſtr. T. Ider 2. Stod zum I. Oktober zu vermiethen. Ion Mer Zeitung. 


orfen⸗Celegramme. 


484, Oktbr.⸗Novbr. 474, gien e, — 
Spiritus [p. 100 Quart = 


Oktbr. 484 Gd. u. Br, Oktbr.⸗Rov. 4/3 G 
Spiritus: Anfangs feſt, ſchließt niedriger, 
u. Gd., September 175 bz. u. Br., Oktbr. 17 


ſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 


Bis zum Schluß der Zeitung ! 
S nicht eingetroffen. 


pr. Auguſt 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 24 Auguſt Wind: WSW. Barometer: 281, 
früh 17. e ug veränderlich. 
Im Verkehr mit 


lich aufgeholfen wurde. 
rend Auguſt ſich im Werthe kaum hat behaupten können, 
Termine ein Aufſchwung von nahezu I Rt. zu konſtatiren. 
hat ſich nicht gebeſſert. 
tungen nur ſchwerfällig Unterkommen und eine 
Kündigungspreis 544 Rt. 

e each feſt. Gekündigt 1500 Ctr. 
Weizen ſtill und ohne weſentliche Aenderung. 


Börſe zu Pofen Tonnen ae billiger reüffiren. 
am 25. Auguſt 1868. hal 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 858 Br., do. Rentenbriefe 884 
Od. do. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen —, 
do. 4% Stadt⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 824 Gd. 


[Amtlicher [Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] gel, 


worden. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 94 Rt. 
7 loko pr. 2100 


bz., pr. 2 per dieſen 
Mares S-. be 


Näheres beim Brennerei-Verwalter Tecs 


zuzeigen. 
Ein Sekundaner, beider Landesſprachen mäch⸗ 
r Apotheke als Lehrling ein. - 
werden, hierdurch wird die Wohnung überaus treten Gnsfer S@ösnecanana in Poſen. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eine Dame ſucht Beſchäftigung in Näherei 
Zu erfragen in der Expedi⸗ 


25 Wiſpel, pr. Auguſt Ta Auguft-Septbr. 49, Septbr.⸗Oktbr. 484, Herbft 


8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Augu 
184-4, Septbr. 17/3, Oktbr. 173, Novbr. 10, Cord ex Samak 1869 —. 


l Privatbericht.] Wetter: veränderlich. Roggen: matter. 
Gekündigt 25 Wiſpel, pr. Auguſt 49% bz bk Auguſt⸗Septhr. 49 Gd., Gent. 


bz. u. Br, Nopbr. 16 
Br., Dezbr. 164 Br. u. Gd., April-Mai e u. Br., Mal 17 21 u. Br. 


Roggen hat ſich an heutigem Markte ein entſchiedene 
Uebergewicht auf Seiten 280 Käufer berausgebildet, wodurch den al FC 
Beliebt waren nur die entfernteren Sichten und wäh» 
ift für alle ſonſtigen 
3 d ` Das Effektivgeſchäft 
Zu unveränderten Preiſe fanden die mäßigen d 

Tal) mn gute, aber nicht ganz 
Partie mußte verhältnißmäßig billig erlaſſen werden. Gekündigt 2000 Etr. 


Kündigungspreis 44 Rt. 
Hafer loko bequem verkäuflich. Termine waren heute ruhiger, Käufer 


hat unter dem Druck einiger Realiſationsverkäufe neuerdings 
ſichtlich im Werthe verloren, doch iſt wieder ein leidlich reger Umſatz erzielt 


Spiritus wurde überwiegend begehrt und etwas beſſer bezahlt. 
fd. 7083 Rt. nach Qualität, 
onat 654 Rt. Br., Sept.⸗Oktbr. 


ſigk in Hohen⸗Erxleben, dem Kreisdirektor W. 
v. Kroſigk in Ballenſtedt, dem Hauptmann Senff 
in Münſter, dem Hofſtallmeiſter A. v. Anderten NW 
in Detmold; eine Tochter dem Muſikdirektor g 
S. Philipp in Berlin, dem Pfarrer Mertens in 


Ein verheiratheter Gärtner mit guten 
Zeugniſſen ſucht vom 1. Januar eine Stellung. 
Näheres durch F. Schulze, Welna bei 
Rogaſen. 


; „ akt. es tt Neumecklenburg bei Friedeberg N. M, dem Rek⸗ 
111 Die Rechnungsführer ⸗Stel⸗ tor Rep in Telpſees, dem Militär. Oterprediger H 
1! lung in Mikuſzewo bei Mi- ae e e Kammer junker Dr. J 
11! loslaw iſt beſetzt. N Ré, ag 


Todesfälle. Lieutenant a. D. Karl Kraatz 
in Buckow bei Müncheberg, Paſtor Dr. G. A. 
Feſtenberg in Alt⸗Lietzegörſcke a. O., Frau Pre⸗ / 
mier-Lieutenant Margarethe v. Lichtenberg, geb. 
Dörffel, in Suhl, Kaufmann Fr. Winter in 
Berlin. 


Saifon-Theater. 
Dienftag den 25. Auguſt: Ein Trödler. 
Bürgerliches Schauſpiel in 5 Akten von A. E. 
Brachvogel. 
Mittwoch den 26. Auguſt, bei aufgehobenem 
Abonnement, Benefiz für Fräulein Schwarzen⸗ 


berger: Pariſer Leben. Burleske Oper in 
5 Akten von J. Offenbach. 


Volksgarten. 


50 Thaler Belohnung. 


Sonnabend oder Sonntag ſind mir in meiner 
Wohnung zu Koninko, aus meinem verſchloſſenen 
Pulte, wahrſcheinlich mittelſt eines Nachſchlüſſels 
2472 Thaler entwendet worden. Dieſelben be⸗ 
ſtanden in 24 Hundertthalerſcheinen, das übrige 
halb in Papiergeld, halb in Kurant. Das Geld 
befand ſich in einem Papierpaquet, verſiegelt und 
mit meinem Namen verſehen, ſowie den Inhalts⸗ 
vermerk. Wer mir irgend einen Nachweis zu 

eben vermag, auf Grund deſſen ich ernſtliche 
Rachforſchungen anſtellen kann, erhält obige Be⸗ 
lohnung. ` 

Poſen, den 24. Auguſt 1868. 

A. Erassmann 
auf Koninko bei Poſen. 


Zur Beachtung! 


Mit meinem Namen verſehene Gebinde er⸗ 
laube ich zu keinem anderweitigen Gebrauch und 
warne vor Ankauf. Ollewwstiöi, 
Brauereibefiger. 


A. RETEMEYER, 
BERLIN, 


Central- Expeditien für Zel- 
tungs-Annonecen in allem Zei- 
tungen Deutschlands und des 
Ausinndes, zu den tariimässigen Prei 
sen (ohne Provision oder Mehrberechnun- 
gen) und unter den coulantesten Bedingun- 
en. — Dies Bureau ist das älteste in 

eutschland und wird bereits seit 13 Jah- 
ren von den höchsten Behörden, 
Verwaltungen etc. mit der Inseraten- 
Beförderung betraut. — Zeitungs- Verzeich- 
niss, Prospect und Tarif gratis und franco 


IM. 26. VII. A. 7. M. C. & B. L 


Heute Dienſtag 
SOA 


von der Kapelle des 50. Regiments. bh 
Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. A 


Mittwoch den 26. Auguft 1868 d 
etztes 


Sinfonie⸗Konzert | 


in dieſer Saiſon. 
1 D Uhr. Entrée 2½ Sgr., von 8 Uhr 
a gr. 7 4 
Zur Aufführung kommt u. A.: Erſtes K 
zert für die Violine von Beriot, vorgetragen 
Walther (auf Verlangen). Sinfonie G- Un 
von Aug 3 
NB. Die geehrten Abonnenten werden ert cht, 
die noch außenſtehenden Billets zu dieſem Kon⸗ 
zert zu verwerthen, da vor Beginn des Winters 
keine mehr ſtattfinden. 6. Walther, 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 26. Auguft 


— — 
Sense K 


RER 


Verein junger Kaufleute. | Sinfonie⸗Konzert. 
Mittwoch den 26. d. M., LA, derer nene de, 
Abends S Uhr, Belagerung Ne son Make H 
Außerordentliche us ge b Saite ZER von 2% | 
Generalverſammlung ber de aße? Wegener e 


Donnerſtag, den 27. Auguſt 1868. 
In Wollſtein 
im Zeidlerſchen Garten: 


Großes Militair-Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Kurmärkiſchen 
Dragoner Regiments Nr. 14., unter Leitung A 

des Stabstrompeter Herrn Böhm. 

Anfang 5 Uhr Nachmittags. — Billets a 2 
Sgr. ſind vorher bei A. Zeidler zu haben. 

ee der Kaffe 4 Sgr., Kinder 1 Sgr. 

Hierzu ladet ergebenſt ein d 
Crosno und Moſchin. det bier 


4 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54} a 564 Rt bz., ſchwimm. 82 f83pfd. 544 
Rt. bz, per dieſen Monat 544 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 
524 a 63 a 4 bn, Oktbr.⸗Rov 513 a 52 bz., Nov.⸗Dezbr. 50% a 51 bn, Dez. 
Januar —, April⸗Mai 493 a 50 4 ba, Mai⸗Juni 513 a 4 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43.53 Rt nach Qualitat. a 

Hafer loko pr. 200 Pfd 313.34 Rt. nach Qualität, 324 a 3 Rt. ba. 
per dieſen Monat 323 a 32 a 324 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 313 a a4 bz. 
Oktbr.⸗Nopbr 304 bz, April⸗Mai 314 ba, Br. u. Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5563 Mt. nach Qualität, Futter ⸗ | 
eg en 1800 Pfe. 76.79 Rt ? 

aps pr. 7679 Rt. 

Rabf aber 7 Cent 50% K 

Rüb öl loko pr. 00 Pfo ohne Ba t., per dieſen Monat 9 Mt. bz. 
Auguft-Septbr. do. Septbr..Dftbr. 9; né ba, Oktbr.⸗ Nov. 9} a 715, Nes. 
Dzbr. 94 Br, Dezbr.⸗Jan 93 Br., April-⸗Mai 9 a 1 bz. 


Leinöl loko 12 Rt. 
a A Rt. bz., loko mit Faß | 


P 


Meine Verlobung mit Fräulein Auguſte 
Heynich, Tochter des Gutsbeſitzers Herrn 
Heynich auf Dalki, beehre ich mich hiermit op, 


Zdͤziechowa, den 21. Auguſt 1868. 
g W. Wendorff. 


Auguſte Weiß, 
Otto Migula. 


re) e 


Thermometer: 


— gë er er, loko un Dap 193 
per dieſen Monat 185 a dt. by, Br. u. Gd., Auguft⸗Septbr. do., Septbr.. 
SC 85 1 85 yo Mee, 1 u. Br. CH 
ovbr.⸗Dezbr. 2 A 3.) Br. u. d., Dezbr.⸗ g CN 5 
= E a 18 bb, Br. u. Gd. Dezbr.⸗Januar do., April⸗Mai 173 
ehl. Weizenmehl Nr. 0. 58 
Roggenmehl Nr. O. AL — 4 Rt, 
ſteuert exkl. Sack. 
Roggenmehl Kr. 9. u. 1. pr. Ctr. unperſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 


556 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 
per dieſen Monat 4} Rt bz. Br. u. Gd. Mugufl-Septbr. A. Br., Septbr.. | 
r. | 


. 44 Rt., 


nerbie⸗ g 
Nr. 0. u. 1. 4 — 36 Rt. pr. Ctr. unver- 


feine 


Oktbr 3 Br., Ottor-Nopbr. 3 Br., Nonbr.-Depbr. 34 B 
Petroleum vaffinites (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 75 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 74 Br., We Br. 


(B. H. 3.) 
Stettin, 24. Auguſt. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter ſchön. Temperatur: E 19 R. Barometer: 28“. Wind: SW. 
Weizen loko ſchleppendes Geſchäft, Termine wenig verändert 2125 
Pfd. inländ. loko neuer gelber 74—78 Rt., feiner 79 e bunter poln. Wu 78 
Rt., feiner weißer 82 Rt. geringer 77—80 Rt., 83.8 5pfd. gelber pr. 1 . 
805 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 714—72 bz. u. Br., Frühjahr 69 a oi bz. u, Gd. 


946 märk. 753 
4 Br., April⸗ 


p. 2000 Pfd. loko neuer 
Septbr.⸗Oktbr. 


mittlere 47 


Roggen loko wenig verändert, Termine feſter, 
53544 Rt., alter 49—52 Rt. bz., pr. Auguſt 527, C, 53 bz, 
52 bz. u. Gd., Srühjahr 49 Gd. 

Gerſte, p. 1750 Pfd. loko geringe ungariſche 4346 Rt., 
bis 48 Rt., feine 4950 Rt., Oderbruch 52 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko neuer 32—33 Rt. ba. 47 J50pfd. pr. Septbr.- 
Oktbr. 33 Rt. bz., Frühjahr 334 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Koch. 6466, neue 68 Rt. 

Rüböl fill, loto 94 Rt. Br. pr. Septbr.Oktbr. Di, 9 bz. u. Gd. 
Oktbr.⸗Novbr. Um bz. u. Br., April⸗Mai 93 Br. 9% Gd. 

Spiritus fefter, loko ohne Faß 194 Rt. bz. pr. Auguft-Sept. 13 bz. 
Gd. Sept.-Oktbr. 18 bz., Oktbr.⸗Nov 174 6d Frühjahr 173 Br. u. Gd. 

Angemeldet: 56 Wiſpel Weizen, 50 Wſp. Roggen. 

Regultrungspreiſe: Weizen 805 Rt., Roggen 524 Rt., Rüböl 
9 Rt., Spiritus 185 Rt. 

Petroleum loko 71 Rt. bz. 74 Br., pr. Septbr.⸗Okt. 7 bz, Tr Br. 

Talg, prima ruſſ. gelber Lichten 144 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Preiſe der Cerealien. 
(Befehungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 24. Auguſt 1868. 

e 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, gäer nr 85— 82 78—80 Sgr.) 
do. gelber . 82—8383 80 74-7 / 
Roggen, ſchleſiſcher 67-69 65 6062 ( 
ei fremder a Së Ké e 8 
Gerſte Ce EM E 57 55-57 d 
ob „„ 36 35 e AS 
@rbien . - C 58 55-56 e 
Eer E 1 170 160 . 
Rübſen Winterfrucht 8 3 162 H . 


8 GE 58 
Breslau, 24. Auguft. 0 Produkten Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ruhiger, gekünd 1000 Ctr. pr. Auguſt 48 — bz., 
Auguſt. Sept. 495 bz, Septbr Otkbr. 494. bz. Oktbr.⸗Novbr. 488 —8 bz., 
Nobbr.⸗Dezbr. 474 Gd., April-Mat 481 —48—} dz. 

Weizen pr. Auguſt 66 Br. 
Gerbe pr. Auguft 533 Br. 


6 
bz., Auguſt⸗Sept. 183 bz, Septbr-Oftbr, 174 Br., Oktbr⸗Nov. 17 Br., April ⸗ 


Mai 174 Br. 
Zink loko auf 64 Rt. gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 24. Auguſt. Weizen 66—73, Roggen Dä bi 
Rt., Gerſte 49-56 Rt., Hafer 29—30 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare rege gefragt und Termine höher be- 
zahlt, Termine fteigend. Loko ohne Faß 204 Rt bz. Au uft 1935 Rt, Auguſt⸗ 
Sept. 193 Rt., Sept.⸗Oktober 183 Rt., Oltbr.-Novbr. 181 Rt. Mos, Zo, 18 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenfpiritus feſt und höher. Loko 19% a 4 Rt. pr. Auguſt und 
Sept. 10 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 24. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen 
höher, loko 7, 15 a 8, pr. Novbr. 6, 4, März 6, 6. Roggen höher, loko 
5, 25, pr. Novbr. 5, 5, März 5, 23. Rüböl unverändert, loko 1017, pr. 
Dftbr. Lin, Mat 10 fr. Lein b! loko 114. Spiritus loko 23. 

Hamburg, 24. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 132 Bankothaler Br., 131 Gd. pr. Herbſt 118 Br., 
117 Gb., Oktbr. Novbr. 116 Br., 115 Gd. Roggen pr. August 5000 Pfd. 
Brutto 92 Br., 914 Gd., Herbſt 87 Br, 86 Gd., Okt. Novbr. 86 Br., 85 Gd. 
Hafer ſtille. Rüb ö! ruhig, loko 20}, Oktober 203, Mai 213. Spiritus 
ohne Kaufluſt, zu 274 angeboten. Kaffee ſtille. 3 nk leblos. — Wetter kühl. 

Bremen, 24. Auguſt. Petroleum, Standard white loko 5. 

London, 24. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,284, Gerſte 7808. Hafer 
91,383 Quarters. 

Weizen gegen Anfang voriger Woche 1—2 Sh. niedriger. Mehl⸗ 


Abzug ſchleppend. Gerſte feſt. In Hafer gutes Geſchäft. ing) loko 
Hull 308. — Schönes Wetter. 
London, 24. Auguſt, Nachmittags. Viehmarkt. Von Rindern 


waren 4310, von Schafen 20,820 Stück am Markte. In Rindern war bei 
uter Frage das Geſchäft ſehr lebhaft engl. Zufuhren waren klein, fremde groß. 
er Hammel: Handel war lebhaft, engliſche und fremde Zufuhr klein. Preiſe 


Oomra 8, good fair Oomra 8}, Pernam 10}, Smyrna 8}, Egyptiſche 113. 
Liverpool, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) seg dn 12.00⁰ ei 


Amſterdam, 24. 1 dé Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Geireibe: 
markt. (Schlußbericht.) oggen auf Termine behauptet, pr. Oktbr. 197, 
— —.— Raps pr. April 61. Rüböl pr. Oktober 303, Mai 313. — 

ewölkt. 

Antwerpen, 24. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen und Roggen geſchäftslos. 

Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) Flau. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 50, pr. Septbr. 50, Oktbr. 50, Novbr.⸗Dezbr. 513 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde. er ber Ste. Therm. Wind. | Seiten 
24. Aug. Nachm 2 | 27° 9 40 15% |SSW 2-3 wolkig. Cu-stCu. 
24. . Abnds. 1027 10% 07 | -+12°0 | SW 2heiter. Cu.) 
25. Morg. 6 | 27° 10” 60 8°6 13 0-1 bei. 


* 
4,5 Pariſer Kubikzoll auf den Qua 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am St Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Juß 5 Boll. 
E 269 3 S > E 


1) Regenmenge: 


ratfuß. 


Telegramm. 


Karlsruhe, 2. Auguſt. Beim Verfaſſungsfeſt hielt der 
Kriegsminister Herr Beyer eine Toaſtrede auf de din ſtarkes 
Deutſchland; er It ein guter Badenfer geworden, ohne aufzuhören 


afer pr. Auguſt 47 Gd. für Rindvieh 4 Sh. 4 D. a 5 Sh., für Schafe 5 Sh a 5 Sh. 8 D., für ein guter ous u ſein, da die preußiſchen und deutſchen In 
Raps pr. Auguft 82 Br. Schweine 3 Sh 4 D. a 4 Sh A® dieſelben ſeien. Dy Ereiguiffe Gd welche > eh 


Liverpool (via Daag), 24. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz Sehr feſt. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikanſſche 10%, fair Dhollerah 8, midd- 
ling fair Dhollerah 73, good middl. Dollerah 74, fatr Bengal 68, new fair 


Rüböl behauptet, loko Ok Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 9 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 94 Br., Novbr.⸗Dezbr. 94 Br., Dezbr.⸗ 


loko 19% bz. u. Br., 19 Gd., Auguſt 19 


Deutſchland beſeitigt, hätten noch eine unausgefüllte Lücke gelaſſen. 
Möge dieſe Lücke durch die Vereinigung des Südens mit d. Ge 
bund baldigft ausgefüllt werden. 


Geraer Bank 4 96 B B. S. IV. S. v. St. g. 45 944 B do. Schuja⸗Jvan. 5 77 bz G te Oder ⸗ 
. . . Ausländiſche Fonds. Gwrbk. O. Schuster 4101 B be VI. Ser. do. A 821 8 E Menn EN Si: | 923 55 
ſonds⸗ H. ktien HDD Bear Metatiques O | 51} etws (Gothaer Beie Bk. 492 8 Bresl. Schw. Ir. 4 — — "EL gar, TOR em né life 4 1178 bp 
do. National⸗Anl. 5 558 bz annoverſche Bank A 115 8 Cöln⸗Crefeld z— Schleswig 41 904 U do. Lit. B. v. St.g. 4 823 bz e 
Berlin, den 24. Auguſt 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 694 B önigsb. en 111 Cöln-⸗Mind. I. Em. 983 B Stargard⸗Poſen — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. 100 fl. Kred. L. — 804 bz Leipziger Kred.⸗Bk. 4 1063 B do. II. Em. 5 1015 G do. II. Em. Ai 913 © hein⸗Nahebahn 4 | 294 bz 
Preußiſche Fonde do. öpCt. L. (1860) 5 74g ps ult. 741. 8[Luxemburger Bank. 4 | 96% bz do. 4 — — do. III. Em. Ab) 913 © Gutt Eiſenb. v. St. g. 5 bz 
Viren dn. I do. Pr. Sch. v. 94 564 by bzMagdeb. Privatb. 4 94 B do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 875 G Stargard⸗Poſen A b 
Freiwillige Anleihe |44 do. Silb.Anl.v.645 |; 61 © Meininger Kreditb. 4 | 998 bz do. 45 945 G do. II. Ser. 43 — — Thüringer 41139 2 
Staats-Anl. v. 185901 Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 21 B vll 61 % do. IV. Em. | 8236 do. III. Ser. 4 873 do. % 5 1123 etw b 
% 365 Al anch h ana (ET wës San e 1 be kee, SE GE 
do. al. Anleihe 53.55 eſtr. Kreditbank 5 | 944-4-4- oſelOderb. (Wilh) A 3 7 Warſchau⸗ | 
do. 1859 Rumän. Anleife 8 | 8006 [ult. 521][Pomm. Ritterbank 4 | 87 ba Bent do. III. Em. 43 904 B Cifenbapu- Aktien. aa era 2 8 
do. 1856 Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 | 705 & (-s biſPoſener Prov. Bk. 4402 B [x dz do. IV. Em. 89 B Aachen⸗Maſtricht 4 32 bz do. Bromb. 4 554 b 
do. 18644 do. 6. do. 5 791 6 reuß. Bank⸗Anth. 43155 d Galiz. Carl-Qudwb. 5 | 84 B Alſenzbahn v. St. g.[(4 — - "e 
do. 1867 A. B. D. C Ruff..engl. Anl. 5 89 o oſtocker Bank 414 Lemberg-Ezernowig 5 68 B n. 728 bz Altona. Kieler 41114 bz © old, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv 4 N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 55 etw bz Sächſiſche Bank 415 bz Magdeb.-Halberft. St Amfterdm-Rotterd. 4 [101 Öriedrihsd'or — 1137 b 
do. 185314 do.v.3.1862 5 | 88 CH Schleſ. Bankverein 4116 G do. do. 1865 44 94 f bz B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1344 bz old Kronen —| 9. 100 
do. 186214 do. 1864 engl. St. 5 91 Thüringer Bank 4 72 G do. Wittenb. 3 68 Berlin-Anhalt 4 2001 bz Louisd’or — 1112 b 
Staatsſchuldſcheine Mi do 1864 holl. St. 5 875 © Vereinsbank Hamb. 4112 etw bz G do. Wittenb. 43 94 bi Berlin-Görlitz 4 | 744 b Sovereigns — 6. 247 0 
Pram. St. Anl. 1855 Präm.-Anl. v. 18645 146 bz Weimar. Bank 490 etw bz Riederfiplef."Märt, 4 | 87 do. Stammprior. 5 d ge or — bh 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl.— do. neue Em. v. 18665 114 8 ch HYPOLd.-Derf. 4 1074 5 bo. II. S. A Uf tir. 4 — Berlin-Hambürg 4 169 etw bz G „ p. Bp — 
Sur, u. em. Schld do. 9. Anl. engl. St. | 91 r d ent ré — do. c. I. u. II. Ser. 4 98 Berl⸗Potsd. Magd. 4 192 B ollars = D 
Oderdeichbau-Obl. ae d = 1950 vi | 5 = = do. do. (Hentel).4 | — — ei conv. 577 Ser 4 le Bohn Webah 4 = G Se Zi Er a E) 
erl. Stabtoblig. 5. |102% bz uſſ.Bodenkred. Pf. N S D Ser. m. Weſtbahn 5 b . Kaſſ.⸗A. — 
ee o g do. Ritolai-Oblig. 4 67 Prioritäts-Obligationen. Niederſchl. Bweigb. 5 | 99 6 Bresl-Shw.Brh. 4 117163 Bremde Roten — 
do. do. 77 Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 678 bz kl 6655 a e 1 —.— Oberſchleſ. Lit. Alz Brieg⸗Neiße 49 8 do. (einl. in Leipz.) 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 © do. Cert. A. an 92 B o. II. Em. 4 823 bz do. Lit. B. 330 774 6 Cöln⸗Minden 4 12885 b eſtr. Banknoten 
Kur- u. Mem. 3 775 bz do. 328,8 50 4 654 bz G do. III. Em. 40 91. do. Lit. 0.4 | — — Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 116.13 bz oln. Bankbillets — 
do. do. 485 KR do. Part. O. 500fl. 4 9758 Aachen-⸗Maſtricht 4 75% G do. Uit. P. 4 — — do. Stammprior. 4109-9 bj Kuſſiſche. do. 
Oſtpreußiſche 3 78 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 56% bz B do. II. Em. 5 815 do. Lit. E. 775 B do. do. 5 1095-9 bz uduftrie» ` 
do. 4 | 858 G Amerik. Anleihe 6 76-75 al ult.] do. III. Em. 5 8158 do. Lit. F. 925 bz Galiz. Carl-Ludwig) 93 B ult.— Continent. (Deſſau) — . 8 
do. d dE) Bad. 4% St.⸗Anl. 43 944 ö (753-40; Bergifg-Märtifde 49% 8 do. Lol 91 © Löbau Sitte 1 85 © Berl. and de 
Pommerſche 7556 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 304 etw bz do. II. Ser. (conv.) 40 94 bz Def. -Branpöf SU 2655 et 19907 n. Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 (en d order Hätten. V. — 145 8 
do. 4 b3 Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 100 bz II. Ser. 3} u ch 78 bz Oeſtr füdl. St. (Lb.) 3 GIE bz Di pb Markiſch Poſen |4 | 67 bz u. Ver. — 110 8 
F poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.-Ani. 4 1024 A do. Lit. B. 3 78 dz B do. Lomb. Bons 510 do. Prior. St. 5 88 55 s Concordia in Kein ur ee 
do. —.— do. 43% St. A. v.59 4 963 B do. IV. Ser. 4 = do. do. fällig 187516 | 94 8 Magdeb.-Halberſt. 4 1161 Berl. Im n 
Si de. neue 1 Sing Braunſchw. Anl. 5 101 © do. V. Ser. 4 90 f G do. do. fällig 1876693 G do. Stamm⸗Pr.B. 33 725 bz 1 
= Sächſtſche 4 833 Deſſauer Präm.⸗A. D 96 8 do. VI. Ser. 4g 88 b do. do. Käskep 91 B Magdeb.-Leipzig 4 218 G n. 2023 Wechſel - Kurſe vom 24. Auguft 
* Schleſiſche 31 — — Lübecker do. 3 0618 do. Düſſel.⸗Elberf. (4 8335 G Oſtpreuß. Südbahn 5 934 B do. do. Lit. B. 4 92} etw bz G Bankdiscont \ 
do. Lit. A.4 | — — Sächſiſche Anl. 5 11068 do. II. Em. 43 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4] — — Mainz-Ludwigsh. 4 1344 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 23143 bz 
do. neue 4 — — Bank: und Trede — Kredit- Aktien und bo. (Dortm.-Soeſt)ſ4 835 G do. v. Staat garant. 33 80 B Mecklenburger 4 743 bz G do. 2M. 14215 
e 4 83 8 Antheilſcheine do. II. Ser. 43 90 6 do. III. v 1858 u 604 91 5 Munſter⸗Hammer 4 | 89 amb 300 Mt. . 2151“ 55 
0. 4 | 834 G —— EE do. (Nordbahn) 5 99 dë do. 1862 u. 1864 91 B Gär —Niederſchl. Märk. 4 B do. 2M. 2 150 55 
\ do. neue 4 | — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 © Berlin-Anhalt 4191] do. v. Staat garant. — Niederſchl. Zweigb. 4 784 G London 1 gr 3M 2 6 Sich 
do. 44) 914 8 Berl. Kaſſ⸗Verein 4159 B do. 43 964 bz G Rhein⸗Rahe v. S. 4 SES Nordb. Frd.⸗Wilh. 575 - aris 300 Fr. 2M. 24 813d 5 
Kur- u. Neum. 4 | 905 bz Berl. Handels Gel 420 8 do. Lit. B. 45 948 bi do. II. Em. 45 924 6 Nordh.⸗Erf. gar. 178 5 ten 150 fl. 8T. 4 89 - 
2 Bommerfhe |4 | 908 bz Braunſchw. Bank 4 1068 etw bz Berlin⸗Görlitzer 5 100 e Rubrort-Erefeid — — b. St-⸗Pr. (5 935 B do. do. 2M. 4 889 55 
Poſenſche 4 el bz Bremer Bank 4 1127 B KSC 191 6G do. II. Ser. 4 — — Ober ef v. St. gar. 3 725 B Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 ® 
reußiſche 4 | 88 d Coburg. Kredit⸗Bk. 4 734 G do. II. Em. 4 - — do. III. Ser. 43] 894 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 3501854 bz Frankf. 100 2. 3 56 28 PI 
Ahein.⸗Weſtf. 491 Danziger Priv.⸗Bk. 4 1075 © Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 170 B lult do Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 995 G 
Sächſiſche 4 91 8 Darmſtädter Kred. 1 97 B it. A. u. B.( | — — v. St. gar. 5 784 G S E 1452•41-454 hl do. do. 201 4 Sach? 
Schleſiſche 4 | 905 bz B do. Zettel⸗Bank. 4 964 B do. Lit. 0.4 | 853 bz B do. Kozl.-⸗Wor. do. [) 80 G Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 1078 bz ult. 107 [Petersb 100 R. 3W. 92 b 
Preuß. op Bert, — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 G Berlin⸗Stettin 45 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 79% bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 81 B (- 8-3-8] do. do. 3M. 6 RN d 
1. Br. Hyp.-Pfobr. 4 — — Disk.⸗Kommand. 4 1188 b do. II. Em. 4 83 B do. Mosko-Rläſ. do. 5 868 etw bz G e KOR 4| 3738 LZ ulëcen 100 Tir. Sg 211 bi 
Preuß. do. (Henkel) 444 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 20 Poſt bz do. III. Em. 4 8358 ee Grën 813 b do. St.⸗Prior. 5 | 744 B Warſchau 90 R. S. 0 | 82 55 
Die heutige Börſe war auf die guten auswärtigen Notirungen und auf die friedlichen Moniteur- und Konſtitutionnel⸗Artikel hin in feſter Haltung, welche ſich beſonders auf dem Spekulationsmarkte zeigte Italiener dréi 
Kreditaktien, Lombarden, Franzoſen waren in gutem Verkehr und feſt, auch ſteigend; Spekulationspapiere überhaupt waren durchweg beſſer, mit Ausnahme von Amerikanern, welche auf höheres Goldagio dai 3 elfe 


—.— je mehr erweitert ſich die geſchäftliche Thätigkeit und war demnach in den eier Tagen eine ſichtliche Zunahme der 

Imſätze bemerkbar. 

nach einer abermaligen, ng ir Steigerung billiger offerirt ſchloſſen. Auch Freiburger Aktien wegen der bevorſte⸗ a DE 
— @ifen 


Verkehr. Amerikaner und öſtreſchiſche Effekten unbelebt, jedoch feſt. Preußiſche Fonds vernachläſſigt. Silber⸗Anleihe 69, 00. Anglo A ` 64 75. N V 
Bant (E, Kr E B. Dierfälefige geet 717 B. de. De. 80 E E, a Tee : Vë apoltonsd’or 9, 144 

ank 1165 bz. Oeſtr. Kredit-Banlaltien Oberſchleſiſche Prioritäten . do. do. . do. Lit. F. 924 B. en, 24. Auguſt, Abends. I Abendbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktten 21: 
do. Lit. G. U S. Rechte Oder-Ufer-Bahn St. Pr 92 bz. Marliſch Roſener . Neiffe-Brieger —. Beete 1600er Locle 84, 20, 1864er Sat 96, 30, alizter AH 5 SS 184, 40 eege EUR 
Schweidnig-Breiburger 1183 bz. Priedri-Wilhelm-Rordbahn . Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 186 bz. do. Lit. B —. Paris, 24. Auguft, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3°, Rente 70, "E ſehr feſt, Italleniſche tente 52, 65 
Dppeln-Tarnowig 81 B. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 814 B Koſel⸗Oderberg 115 3-16-144-3 bz. u. G. Amerikaner] Lombarden 407, 50, Staatsbahn 540, 00, Amerikaner 81}. E de 
768. ITtalieniſche Anleihe 523 B. Paris, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Dep, aber unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94 gem. 


Schlußkurſe. 3% Rente 70, 70.70, 823.70, 80. Italieniſche 5% Rente 52, 80. ` 
attien DL 25. do. ältere Prioritäten 270, 08 de neuere Prioritäten 260, 60, ` echt SE ees 
Lomb. Eiſenbahnaktien 41), 25. do. Prioritäten 214, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. SC 
si 10 Chan Daß, A aa, 5 
16. 1% er . Ital. 5% Rente 5288. mbarden 16. Mexikaner 154. 5 , Ruff 
de 1822 HL 5% Russen de 1862 884. Silber 60 K. Tarliſche 8 ; nische Anleihe 
ar E Vi fi u + er 60% ſche Anleihe de 1860 383. 8% rumaͤniſche Anleihe 
52% ee Ber Spalte, . ës 
Yo ques Lit. B. 9% Metalligues 484. 2% Metalli . ) 2 
514. Deftreich. 1860er Looſe 443. Oeſtr. 1864er Sech 994. KN Zoe Eé wee 
Rufffären L 75 von 1002 Gi Bu Wad, 7 3 10 5% Ruſſen V. Stie 2 5% Ruffen 
S d en de 94. Ruf. en⸗Anle l . d 
% BEA bg o R die dw ane — en be von 1864 216. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1 
Wiener Wechfel 1013. Hamburger Wechſel kurz 354. 
Notterdam, 24. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Unentſchieden 
b Holl. wirkl. 27% Schuld-Obl. 574. Oeſtreich. Rational-Anleih g 0 
SËCH, Bant 1251. Mbeinifge ahr 1164, Sordbahn — Bian? 114. Binnl gek. 79% 184er eu, Tueren gien 1 1, 00 wesch Wie Buch To 09. 1862er 8 Ek 
1866er ruff. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.-Mnl. pr. 1862 69. Disconto 2%. Anl. 74. Inländ. 3%, Spanier 318. London 3 Monat . 87. Paris 3 Monat 47 05. 3 


Pramienanleihe 109. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen, 


—— — emmemgemmmnd 
Telsgrapbiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 24. Auguft, Rahmittags 2 Uhr 30 Minuten. Beft und beliebt. 
Schlußkurſe. Preußische W ne 1053. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88 Londoner 
Wechſel 119%. Pariſer Wechſel gaz. Wiener Wechſel 1038. 5% öſtr. Anleihe von 1859 633 Oeſtr. National- 
Anlehen 545. 5 % Metalliques —. Defr. 5% ſteuerfr. Anleihe 524. 2 0 Metalliques 444. Finnländ. Anleihe 81. 
Neue Finnland. 44 / Pfandbriefe — 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 755 Oeſtreich. Bankantheile 756. Oeſtr. 
Kreditaktien 2203. Darmftädter Bankaktien 242 B. Alſenzbahn 843 B. Oberheſſiſche —, Lombarden 190. Rheiniſche 
Eiſenbahn 1184. De Dech 313. Meininger Kreditaktien 993. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 255. Oeſtr. 
Elifabethbahn 1404. Böhmiſche Weſtbahn 68. 0 1583. die Ludwigsbahn 1343. Darmſt. 
Zettelbank —, Kurheſſiſche Looſe 543. Bayeriſche Pramienanl. 103. Reue Badiſche Prämtenanl. 100 f. Badiſche 
Looſe 538. 1854er Looſe 664. 1860er Laoſe 744 1864er Looſe 993. Ruſſ. Bodenkredit 829 B. Türken 38. 
Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Abends Effekten Societät. Gunſtig. Amerikaner 753, Kredit⸗ 
aktien 2214, ſteuerft. Anleipe 52}, 1860er Looſe 743, Nationalanleihe 58 5% Anl. de 1859 624, Staatsbahn 255}. 
Hamburg, 24. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Starke Kaufluſt. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 89. Nationalanleihe 5 Oeſtreichiſche Kreditaktien 93 
Oeſtreich. 1860er Looſe e Staatsbahn 5374. Lombarden 401. Italieniſche Rente 52. Vereinsbank 0 


